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A. Relemener, Schloßplatz; 
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Inſerate 1 Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnismäßig höher, 
find an die Expedition zu richten und werden für 
die an bemfelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zablen 
haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 0 a 


Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden 


I, Wilbelmsſtraße Nr. 9. M. Kantorowiez, Schuhmgcherſtraße 1. J. N. Leitgeb „Gerberſtraße Nr. 16. 
ef et late, Lindenſtr.⸗Ecke 19. Victor Siernat, Markt Nr. 40 0 Michnel s, dr Bender ef 511 
0 Water. Gd ber Schi ä gras = 237 e Nr. 11. 5 ee ge RE ag 
0 1 enſtr o „Wilhelm 10. ac 73. 
ana, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. H. Arnpotf, Breiteſtr. Nr. 14. Ciſ 1925 — Schein. g. 


außer der Zeitungs⸗Expeditſon, auch die Herren Kaufleute 


Eduard Stiller, Sapiehaplatz Nr. 6. 


M. C. Hoffmann, Alten Markt u. Neueſtr.⸗ Ecke. 
„Fromm, Friedrichsſtr. 36/37 vis à vis der Poſt. 
ittwe E. Brecht, Wronkerſtr. Nr. 13. 

Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. 

Ed. Feckert jun., Berliner u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18b 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro I. Quartal 1872 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11½ Uhr, am Nachmittage um 4% Uhr ausgeben. 


Poſen, im Dezember 1871. 


Amtliches. 

Berlin, 22. Dezember. Se. Maj. der König hat dem Fürſten 
Ernft von Leiningen zu Amorbach in Unterfranken, Linienſchiffs⸗ 
Kapitän in der — Ba Marine, den R. Adler « Orden 1. Kl.; Aller⸗ 
höchſtihrem General - Adjutanten, General⸗Lieutenant v. Treskow, 
den Stern der Komthure mit Schwertern des K. Hausordens don 
Hohenzollern verliehen. — 

Se. M. der Kaiſer hat den bisherigen außerordentlichen Geſandten 
und nn Miniſter in Wien, v. Schleinitz, zum außer: 
ordentlichen und bevollmächtigten Botſchafter des Deutſchen Reichs bei 
Sr. M. dem Kaiſer von Oesterreich und Apoſtoliſchen Könige von 

arm ernannt; ſowie im Namen des Deutſchen Reichs dem Ober⸗ 

„Direktor Schröder in Breslau den Charakter als Geh. Poſt⸗ 

mit dem Range eines Rathes 3. Kl. verliehen. 


Dem Ober⸗ und Garniſon⸗Auditeur Rehm zu Raſtatt, ſowie 
den Diviſions⸗Auditeuren der 14., 4. und 8. Dipiſion, Juſtiz⸗Räthen 

pannagel, Frenzel und Droge der Rang der Räthe 4. Kl. 
verliehen, und der bei dem Finanz⸗Miniſterium als techniſcher Hilfs⸗ 
arbeiter angeſtellte Landbaumeiſter Cornelius zum K. Bau⸗Inſpek⸗ 
tor ernannt worden. e 


* Weihnachten. 

! Und um ſo lichtvoller tritt es uns entgegen, als es an 
ſeinem Vorgänger einen dunklen Hintergrund hat. Das war eine 
bange Weihnacht heut vor einem Jahre. Nie haben wir dies schöne 
Friedensfeſt in ſolchem Kriegsgeräuſch begangen als damals. Ein 
guter Theil der Unſrigen lebte weit weg von der Heimath und ſtand 
waffengerüſtet auf dem Boden einer feindlichen Nation, die uns im fre⸗ 
velhaften Uebermuth von unſerer friedlichen Arbeit aufgeſtört und zum 
Voölterkampfe herausgefordert hatte. Die im Felde ſtanden, ſehnten 
ſich nach dem Heimathsheerde, wir bangten um jene, die von Gefahren 
umgeben waren. Eine peinliche Stimmung wollte ſich damals unſeres 
Volkes in und außer Waffen bemächtigen. Blutige Schlachten waren 
geſchlagen, unerhörte Siege errungen worden, aber noch ließ ſich kein 
Ende der Greuel abſehen. Monate lang ſchon hielt die Hauptmacht 
unſeres Heeres, während kleinere Armeen den immer aufs Neue zu⸗ 
ſammengerafften Heereshaufen der Feinde ſich entgegenwarfen, wie in 
einem ehernen Ringe die Rieſenveſte Frankreichs umſchloſſen. Seit 
Wochen erwartete man die Uebergabe der befeſtigten Hauptſtadt oder 
deren Beſchießung, allein weder das Eine noch das Andere wollte ein⸗ 
treffen. Und wenn man auch nach den Großthaten, die bereits vollbracht 
waren, voll Vertrauen in unſere geniale Oberleitung auf dem krie⸗ 
geriſchen wie auf dem politiſchen Felde, ſchließlich einen guten Aus⸗ 
gang erhoffte, ſo erwog man doch ſorgenden Herzens die Möglichkeit 
großer Opfer, welche der Krieg noch fordern könnte. Tauſende von 
Familien batten bereits unerſetzliche, tiefſchmerzliche Verluſte erlitten, 
und andere Tauſende mußten beſorgen, ähnliche Opfer dem Vater 
lande zu bringen. R 

Wie ungleich erfreuender iſt dieſes Weihnachtsfeſt! Wieder beglückt 
uns der holde Friede, ein Freund der Menſchen und der Menſchlichkeit. 
Zwar ift manch' Einer, der zum Kampfe für das bedrohte Vaterland 
auszog, nicht wieder heimgekehrt, und doppelt ſchmerzlich wird an 
dieſem ſchönſten aller Feſte fein Verluſt in mancher Familie empfun⸗ 
den werden, doch die großen Opfer find nicht umſonſt gebracht worden, 
Der alte Erbfeind der deutſchen Nation wurde gänzlich niedergeworſen, 
wir haben einen ehrenvollen Frieden erlangt und ſehen das deutſche 
Reich, den Traum von Generationen, in nie gekannter Macht und 
Herrlichkeit wieder aufgerichtet. i 5 

Auch die Befürchtungen, welche ſo viele Politiker aus den äußeren 
großen Erfolgen für unfer inneres Staatsleben ſchöpften, haben ſich glück⸗ 
licher Weiſe nicht bewahrheitet. Unſere Regierung iſt nicht über⸗ 
müthig, unſer Volk nicht ſchlaff geworden. Oben wie unten macht 

mehr und mehr die Ueberzeugung geltend, daß die großen Errun⸗ 
genſchaften des letzten Krieges nur die Grundlagen bilden, um darauf 
ein nach Außen geachtetes, im Innern geſundes Staatsweſen herzu⸗ 
ellen, und wir ſehen die Nation, welche eben noch die größten An⸗ 

engungen im Kriege gemacht hat, alle Kräfte zu friedlichem Schaffen 
einen. 

Mit den großen Erfolgen ſind uns auch große Aufgaben zuge⸗ 
fallen. Das ift eine Gunſt des Schickſals, denn dieſe Lage behütet 
uns vor verlockenden Irrwegen, auf denen andere Nationen im Glück 
zu ſchlimmen Zielen gelangt ſind. Noch hat, was unſere Stellung 
nach Außen betrifft, Frankreich einen großen Theil der Friedensbedin⸗ 
gungen erſt zu erfüllen, ein Theil unſerer Truppen ſteht noch in dem 
eindlichen Lande, deſſen proviſoriſcher Staatsbau den Leidenſchaften 
und den ehrgeizigen Beſtrebungen zu wenig Widerſtand entgegenzuſetzen 
vermag. Auch nach anderer Richtung hin iſt Vorſicht geboten. Im 

doſten ein Staat, der ſeine Kraft in Experimenten aufreibt, im 


Nach ſchweren Tagen, nach emſiger, drängender Arbeit wieder ein 


Die nachſte Nummer unferer Zeitung erſcheint des Weihnachtsfeſtes wegen erſt Mittwoch den 27. Dezember Vormittags. 


I. Oſten ein Koloß, welcher im Verdacht ſteht, auf Beute zu lauern. 


Solche Zuſtände ſtellen unſeren Staatsmännern nicht gar zu leichte Auf⸗ 
gaben, die mit Weisheit, mit klarer Erfaſſung des Zieles und ruhiger 
Energie beobachtet werden müſſen, wenn die Entwickelung der Dinge 
uns nicht moraliſche und materielle Schädigungen bringen ſoll. 

Unſere inneren Aufgaben weiſen uns ſämmtlich auf die Konſoli⸗ 
dirung und den Ausbau des deutſchen Staatsweſens hin. Es gilt vor 
Allem, die dem Feinde abgenommenen deutſchen Gebiete innerlich wie 
äußerlich mit dem nationalen Staatsbau feſt zu fügen; auch die Ver⸗ 
bindung der einzelnen Glieder des Reiches hat noch ihre Lücken, die 
ausgefüllt werden müſſen, und gleichzeitig haben wir die Neugeſtaltung 
mit geſundem Leben zu erfüllen. Der Staat bedarf konſervativer 
Grundlagen, allein dieſe können nicht durch das Hemmen aller leben⸗ 
digen Kräfte erreicht werden, ſondern nur durch — eine freiheit⸗ 
liche Entwickelung. 1206 

Und ſo energiſch wir an dieſer arbeiten, eben fo energiſch müſſen 
wir alle die Kräfte zu entkrüfgen ſuchen, welche ſich unſerer Entwicke⸗ 
lung feindlich entgegenſtellen. Der Nadikalismus und der Partikula⸗ 
rismus, vor 1870 noch mächtig in Deutſchland, worlie von immer mehr 
an Terram und würden kaum noch Beachtung verdienen, wenn ſie 
nicht zwei ſtärkere Bundesgenoſſen hätten, den internationalen Sozia⸗ 
lismus und den nationalfeindlichen Ultramontanismus. Vor dieſen 
beiden Gegnern müſſen wir unſere Entwicklung behüten. Aber man 
vernichtet die ſozialiſtiſchen Irrthümer nicht durch Polizeimaßregeln, 
ſondern indem man die wirthſchaftlichen Uebel beſeitigt, auf denen er 
gedeiht, das iſt freilich eine ſchwere und große Aufgabe, welche Kopf 
und Herz in gleicher Weiſe beanſprucht; leider müſſen wir geſtehen, 
daß Liberale ſowohl wie Konſervative ſich bisher allzuwenig um dieſe 
Arbeit gekümmert haben. 

Ebenſowenig gefällt uns die Lage der Dinge an der Grenze zwi⸗ 
ſchen Staat und Kirche. Der Kampf hat bis jetzt noch nichts Ganzes 
gefördert, dagegen durch kleine Maßregeln ſich in einer Weiſe verbit⸗ 
tert, welche wir in Norddeutſchland ſchwer gontiren. Die römiſchen 
Heißſporne haben den Nutzen davon, denn ſie verſtehen es, auch die ru⸗ 
higen Katholiken, welche glauben, in ihrem Gewiſſen das Nationalge⸗ 
fühl mit der Unterwürfigkeit unter den unfehlbaren Papſt vereini⸗ 
gen zu können, dem Staatsleben zu entfremden. Wir müſſen uns in 
dieſem Kampfe eben ſo ſehr vor jener Unterſchätzung der päpſtlichen 
Kirche, welche aus der Feuerbach'ſchen Schule hervorging und zum 
Theil noch heute in einem Theil der norddeutſchen Publiziſtik niſtet, 
der da glaubt, den Gegner mit Naſenſtübern abweiſen zu können, wir 
müſſen uns eben ſo ſehr vor jener Unterſchätzung wie vor der Ueber⸗ 
ſchätzung der Papſtkirche hüten. Aus dieſer Ueberſchätzung wohl ent⸗ 
ſpringt jenes Zaudern der Regierung, das einzige Mittel zu gebrau⸗ 
chen, welches beide Theile befriedigen muß: die Trennung des Staates 
von der Kirche. Begränzen wir genau die Machtſphären beider Ges 
biete, damit auch auf dieſen Gebieten Friede werde den Menſchen auf 
Erden, die Gutes wollen. 


Das Aleterſyſtem. 

In dem ſozial⸗politiſchen Leben giebt es zwei verſchiedene Umwäl⸗ 
zungen der beſtehenden Zuſtände: Die Revolution will den hiſtoriſch⸗ 
ausgearteten Bau mit der Kraft der Vernunft ſtürzen und „ſucht die 
verlorene Natur“ im Schutt der Geſchichte; die Reſtauration dagegen 
ſtrebt hiſtoriſche Rechte, welche beſeitigt worden ſind, wieder herzu⸗ 
ſtellen. 

Ju bei den Umwälzungen bat Frankreich das Stärkſte geleiſtet, 
gegenwärtig befindet es ſich in einem Uebergangsſtadium, aber die 
Magnetnadel zeigt deutlich genug auf eine Reſtauration. 

Für uns, die ruhigen Beobachter, war Frankreich daſſelbe, was 
für unſere Landwirthe eine Verſuchsſtation iſt. Oft haben wir unſere 
raſchen Nachbarn beneidet, wenn fie im Handumdrehen das alte Ge- 
bäude ſtürzten, um am anderen Tage ein glänzend neues zu beziehen, 
während wir verrottete Mißgeſtaltungen nicht los werden konnten; 
doch wir genießen den Vortheil, daß wir, langſam abtragend, bedäch⸗ 
tig aufbauend, nicht Lebensfähiges mit dem Schlechten verwerfen, nicht 
ſoviel unglückliche Experimente unternahmen, wenig Uebereiltes ſchufen, 
und dabei doch allmälig das Bewährte bei uns einführten. Auf dieſe 
Weiſe ſind wir, — Alles zuſammengerechnet, — weiter gekommen als 
die Franzoſen und erfreuen uns, da wir die echauffirte Aktion und die 
maßloſe Reaktion vermieden, der vollen Kraft und Geſundheit. 

In den nächſten Tagen wird Deutſchland wiederum ein bewährtes 
Erzeugniß der Revolution aufnehmen: Das Meterſyſtem. Die 
neue Zeit meſſung, welche das franzöſiſche Volk in ſeiner größten Um⸗ 
ſturzperiode ſchuf, hat ſich ſelbſt in Frankreich nur wenige Jahre halten 
können, dann mußte der neue Kalender wieder dem Gregorianiſchen 
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weichen, der — obwohl päpſtlich — doch nicht zu verwerfen war. In⸗ 
deſſen das neue Raum maß findet immer weitere Verbreitung. 

In Frankreich war vor hundert Jahren das Maßſyſtem ebenſo 
mangelhaft, dieſelben Maße ebenſo verſchiedenartig als heut noch im 
deutſchen Reich. Die Verſuche, eine einheitliche Maßordnung zu ſchaf⸗ 
fen, reichen bis in das 14. Jahrhundert zurück, ſcheiterten aber ſtets an 
dem Widerſtande derer, welche ſich durch die Maßungleich begünſtigt 
ſahen. Endlich wurden 1788 die Klagen ſo ſtark, daß unter den For⸗ 
derungen der drei Stände ſich beſonders auch die befand, 

„Die verſchiedenen Maße abzuſchaffen, welche nur zu Miß⸗ 
bräuchen und Betrügereien, beſonders aber zu Bedrückungen An⸗ 
laß gäben.“ 

Zwei Jahre ſpäter brachte Talleyrand Perigord dieſe Forderung 
vor die Konſtituante, und ſofort wurde eine wiſſenſchaftliche Kommiſſion 
niedergeſetzt, um ein neues Maßſyſtem aufzuſtellen. Eine Staatsgeſell⸗ 
ſchaft, welche, wie die franzöſiche jener Zeit, darauf ausging, auf ra⸗ 
tioneller Grundlage eine neue Weltordnung zu ſchaffen, konnte ſich 
natürlich nicht damit begnügen, ein euträgliches. an da R 


mit die Einheit herzuſtellen, — wie wir dies bei der Münzregulirung 


gethan haben, ſondern fie verlangte ein neues durch die Natur selben 


gegebenes Maß. Um ein ſolches „Naturmaß“ zu finden, wonach 
die Wiſſenſchaft ſchon längſt geftrebt hatte, gab und giebt es verſchie⸗ 
dene Methoden. h 

Man kann ein Gefäß von beſtimmten Ausdehnungsverhältniſſen 
(3. B. 10 mal ſo lang als der Durchmeſſer) konſtruiren, deſſen Waſſer 
gerade einen Tag oder einen Abſchnitt (3. B. den 24. Theil) des Tages 
braucht, um auszulaufen; kann beſtimmen, daß die Länge dieſes Ge⸗ 
fäßes oder ein Theil davon das Längenmaß, das Geviert davon das 
Flächenmaß bilden, ein Theil jenes Gefäßes das Hohlmaß und die 
Waſſermaſſe deſſelben das Gewicht ſein ſoll. Ein nach ſolchen Grund⸗ 
ſätzen hergeſtelltes Meßſyſtem haben — wie unſer berühmter Böckh 
behauptet — die Chaldäer gehabt, welche darin für die Völker des 
Alterthums daſſelbe waren, was für uns die Franzoſen ſind. Von 
dem babyloniſchen Syſtem ſollen die Römer ihr Längenmaß, den Fuß 
genommen haben, welcher mit der römiſchen Bildung auch nach 
Deutſchland und weiter drang. „Es würde hiernach, meint Dr. G. 
Karſten, in Deutſchland noch an vielen Orten bis zum 1. Januar 
1872 mit Abkömmlingen eines Abkömmlings des altbabyloniſchen 
Maßes gemeſſen werden; dann erſt ſoll das Metermaß dieſe babylo⸗ 
niſche Maßverwirrung unerbittlich beſeitigen“. 

Das chaldäiſche Syſtem verband in ſtreng mathematiſcher Logik 
alle Maße: der Zeit, des Raumes, der Maſſe und — des Geldes, 
denn das „Talent“ ſoll eine von den Babyloniern erfundene Ge⸗ 
wichtsmünze ſein. Ein ſo vollendetes, großartig angelegtes Syſtem, 
das alle Maße aus einer einzigen Größe entwickelt, iſt in der Neuzeit, 
ſoweit es dieſe auch in der Erkenntniß der Naturwiſſenſchaften ge⸗ 
bracht hat, noch nicht erreicht, viel weniger übertroffen worden. Das 
franzöſiſche Syſtem kann ſich mit dem babyloniſchen nicht meſſen. 


Deunutſchland. 

Berlin, 22. Dezember. 

— Der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter Graf Aloys Karolyi 
iſt heute früh aus Wien hier angekommen und im Hotel Royal ab- 
geſtiegen. Derſelbe wird heute Mittag vom Kaiſer empfangen werden. 

— Die Ernennungen des Regierungs⸗Präſidenten Frhrn. v. 
Bodelſchwing zu Minden zum Ober-Präſidenten der Provinz 
Heſſen-Naſſau; fo wie des Regierungs⸗Vize⸗Präſidenten Frhrn. v. 
Ende zum Regierungs⸗Präſidenten in Düſſeldorf find, wie die 
„Kreuzztg.“ hört, nunmehr definitiv erfolgt. 

— In Bezug auf die Verwendung der im Etatsentwurf zur 
Aufbeſſerung der Gehälter der Elementarlehrer ge⸗ 
forderten Summe von 500,000 Thaler hat der Unterrichtsminiſter den 
Kommiſſarien des Hauſes eine Denkſchrift zugehen laſſen, welcher fol⸗ 
gendes zu entnehmen iſt: 

Zur Aufbeſſerung der Lehrerſtellen wurde zum erſten Male i 
Jahre 1867 vom Staate eine größere Gasen ub von 165,000 
Thlr. bewilligt. Eine durchgreifende und genügende Aufbeſſerung 
konnte mit dieſen Mitteln nicht erreicht werden, und es wurden im 
Jahre 1869 anderweitig 100,000 Thlr. etatsmäßig gewährt. Aber auch 
biermit wurde das Bedürfniß nicht gedeckt. Die Grundsätze, nach wel⸗ 

en bei der Verwendung dieſer in den Jahren 1867 69 bewilligten 
f 3 von 265,000 Thaler verfahren worden, ſind in Kürze 
olgende: an 

Unter Aufrechthaltung der verfgſſungsmäßigen Vorſchrift, daß 
die AR A fe des Staates zur Mitunterhaltung der Schule nur 

ſein ſoll, wurde das Bedürfniß jeder einzelnen Lehrer⸗ 
ftelle nach Maßgabe der konkreten Verhältniſſe des Falles arbitrirt. 
Bei mehrklaſſigen Schulen, namentlich in den Städten erfolgte die Feſt⸗ 
ſetzung einer Gehaltsſkalg, womöglich unter Beachtung der Regel, daß 


die erften, gewöhnlich mit älteren Lehrern beſetzten Stellen den übrigen 
Stellen im Gehalte voranſtanden, und eine angemeſſene Abſtufung bis 
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—.— 265,000 Thlr. 


aber erheblich kleinere Theil zu perſönlichen dauernden Zulagen für 
ältere und in einer ſchwierigen ökonomiſchen Lage ſich befindende 
Lehrer beſtimmt wurde. 


Die bewilligten Summen blieben indeß weit hinter den von der 


Regierung aufgeſtellten Forderungen zurück und genügten nicht einmal, 
um die Stellen überall auf den Minimalgehalt zu bringen. Demnach 
ſoll die neu zu gewährende Summe von 500, haler, welche in 
dem Etat pro 1872 gefordert werden, dazu dienen, die Aufbeſſerung 
der Lehrergehälter, ſoweit die Gemeinden und Gutsbezirke dazu nicht 
vermögend erachtet werden können, ſoweit herbeizuführen, daß dieſel⸗ 
den eine den örtlichen Verhältniſſen entſprechende, über das Maß der 
äußerjten Nothdurft hinausgehende Höhe Be erreichen. Es ſoll 
aber gleichzeitig guch der Zweck im Auge behalten werden, dem ein⸗ 
zelnen Lehrer über das ü \ auern 
erſönliche Zulagen zu gewähren, die den konkreten Verhältniſſen 
eines Hausſtandes und Meiner Familie Rechnung tragen. Bei der 
Vertheilung der Geſammtſumme der 500,000 Thlr. an die einzelnen 
Regierungen fol daher im Allgemeinen nach denſelben Sem 
verfaften werden, die ſchon für die Verwendung der 265,000 Thlr. 
leitend geweſen und praktiſch befunden worden ſind. 

— Nach einem dem „Wiener Tagblatt“ aus Berlin zugegangenen 
Telegramm iſt Graf Beuſt in ſeiner Eigenſchaft als Ritter des 
Schwarzen Adler-Ordens eingeladen worden, dem am 18. Januar 
k. J. ſtattfindenden Kapitel der Ritter des genannten Ordens beizu⸗ 
wohnen. 

— Zur Erklärung der Entſtehung der Mobilmachungsge⸗ 
rüchte, die in einigen Blättern aufgetaucht ſind, wird jetzt auf eine 
Anfrage aufmerkſam gemacht, welche das Generalkommando des 3. 
Armeccorps in feinem Rekrutirungsbezirke in Bezug auf die zur Dis⸗ 
pofition ſtehenden Rejerveoffisiere gemacht hat. Man hat dieſe Anfrage 
auf eine in Ausſicht 1 Mobilmachung bezogen, während ſie nur 

die Abſicht hatte, dem F den Erſatz für die zur Kriegsſchule ab⸗ 


Gemeinden 


aß der Stellendotirung hinaus dauernde 


Fangen! tdi N 


Lothringen, ; rund des tes 7 der 
Neid doe fefa über das Eiſenbahnweſen, und 3) das Geſetz betr. 
die Ausdehnung der Wirkfamkeit des Geſetzes über die Gewährung der 
Rechtshilfe vom 21 Juni 1869 auf Elſaß⸗Lothringen. 

1 erfeld, 21. Dez. Die Zuchtpolizeikammer des Landgerichts 
zu felder 


Geſetz, betr. die Ein 


verhandelte geſtern gegen den Sozialdemokraten 
Kart Klein aus Elberfeld, angeklagt, ſeinen Landesherrn in öffentlicher 
Rede und zwar in einer Volksverſammlung zu Crefeld am 15. Oltober 
d. Ji beleidigt zu haben. Karl Klein wird zu zpei Monaten Gefäng⸗ 
niß veruxtheilt, Hier wurde heute der Sozialdemokrat Pieper, wegen 
auf reizender Reden feit längerer Zeit in Haft, zu 6 Wochen Gefängniß 


verurtheilt. 
Hin Oefterreid. 
Eine Deputation des böhmiſchen Feudaladels wird ſich in 
wenigen Tagen nach Lemberg begeben, um die Polen führer wegen 
der Nichtbeſchickung des Reichsraths zu bearbeiten. Dieſe Verhand⸗ 
lungen werden aber ſchwerlich den erwarteten Erfolg haben, da der 
Polenklub bereits die Beſchickung des Reichsraths beſchloſſen haben fol, 


Frankreich. 
Unter dem Titel: Le Traite de Paix et le Jury ſchreibt der 
„Soir“: N / | 
„Man erinnert ſich der unüberlegten ee | 
ei⸗ 
as 


in nn ra veröffentlicht 1) eine Verordnung,, 
betr. 80 88 des Ab nt. 8 der Want e ald Elſaß⸗ 
„2 das 5 inführung des Abs 


der Präfekten lauteten 98 höflich, die der Prokuratoxen 1 wie 1 
n bezug ö 


zweiten Abth. dieſes #8 übertragen; dem Kreisger.⸗Rath Geiß⸗ der Titulatur der Adreſſaten keine Rückſicht auf die neue Ernennung, & 
dorf zu Neben urg i. Fee de der R. Adler⸗Orden 4. Klaſſe] und nennt 3 B. die zu Erzbiſchöfen beförderten Biſchöſe einfach bi⸗ 
mit dem Abzeichen für ich enſtzeit verliehen. Herde ſind: J ſchöfliche Eminenzen, Dann jagt er, daß die Herren gar keine Schwie⸗ 
der Er Rath Heimlich in Mohrungen an das Kreſsger. in rigkeiten in Da 4 tBausübung finden könnten, da die Garantiege‘ 
Tilſit, Die Krei er: Genz in Wollin an das Kreisger. in Anklam,] ſetze der Haß volle Freiheit gewährten. Endlich ſteht am Schluſſe 
Leyde in zbshagen an das Am rt in Köslin und Drecke in] noch der Paſſus: „Sobald Ew. Gnaden mir die 1 deren 
Meinertshagen an das Kreisger, in Dortmund, D te ſeſſor Kasse den erwähnen, mitgetheilt haben werden, werde i ber die 
Wenzel iſt zum Krei 1185 x bei dem Kreisgericht in Wittenberg, mit | Au ng der Wachen und Maßregeln treffen, da w. Gna⸗ 
der Funkt. als Geste Womiſf in Schmiedeberg ernannt. Zu | den im den Beſitz Temporalien treten können“ Pas Jeſuiten⸗Or⸗ 


Ban verſichert, 0 5 in 
J e ſind vom Papſte geſchickt, um 
das iſt ihr einziger alan { 


Von dort werden fie a Eagle PR 
reigniſſe 


Prieſterkollegien und Rektoren mit dem polniſchen Pater 
Semenenko an der Spitze und brachten Huldigung und Peters“ 
pfennig. Auf die Adreſſe antwortete der Papſt nach der „Voce“ mil 
einer längeren Rede, welcher folgendes zu entnehmen iſt; 

Vor wenigen Augenblicken las ich das 1 eines gelehrten Man 
nes, der nicht Italiener iſt, und überzeugte mich immer mehr von der 
Wahrheit, daß die gegenwärtige Verfolgung um Vieles ſchreckhafter ift 
als die Kirche ſie je früher durchmachte. Wollt ihr wiſſen Warum! 
Filioli mei, levate oculos vestros in eireuitu! Seht euch die Gefell⸗ 
ſchaft genau an: nicht blind iſt fie wie im Alterthum, Fondern abge⸗ 


fallen. Um ſo ſchwerer kann ſie auf Gottes und der Kirche Stimme den 
hören, denn keiner iſt von Gott mehr verworfen als der Abtrünnige. 
Wenn es nun einmal ſo iſt, daß die Vorſteher der Geſellſchaft in den 0 
Händen des Böſen ſind, vom Sale wider Jeſus Chriſtus e ebt, G 
ſo begreift ihr wohl, welche Skärke welche Anſtrengung, welcher Eifer, 
ein wie A a ce r zur Bekehrung derjeni⸗ 
gen nöthig iſt, welche durch di krügerif en male belogen wur⸗ 
den, die von der Geſellſchaft ausgehen. Deshalb ermahnte % euch: 
werdet immer beſſere und wackerere Geiſtliche, um unſere Feinde durch 
ein heiliges Leben zu verwirren, das ſie zwar in den Prieſtern zu ach⸗ 
ten vorgeben, während ſie doch ihre Feinde ſind. Behakrkt In der ry 
Liebe und im Glaubenseifer und lernet die Irrthümer widerlegen. | W 
Der Herr wird eurem Verſtande Gedanken geben, Worte der Zunge, | ge 
Stärke ins Herz legen, daß ihr die fo unwürdig mit Füßen getretenen | ob 
Rechte Gottes und der Kirche vertheidigt.“ f I. 
wi 
Rußland und Polen. du 
22 Vetersburg, 17. Dezember. Nach einem Bericht aus dem | pr 
Kaukaſus haben die Bewohner durch den Statthalter dem Kaifer | 
die Stellung und Unterhaltung eines Freicorps von 810,000 Mann 0 
angeboten für den Fall, daß Rußland durch etwaige Maßregeln 8 
Oeſtreichs an der untern Donau zu einem Kriege gezwungen werden w 
ſollte. Für das Angebot hat man mit dem Bemerken gedankt, daß bei l 
den freundlichen Beziehungen, in denen Rußland zu den Mächten N 


Europa's und befonders zu Preußen und Deutſchland ſtehe, ein Krieg 


gehenden jungen Offiziere zu verſchaffen. N während der Kommune die Direktion der öffentlichen Bauten unter 0 0 ge 
0 gr In Dei ee der alten Provinzen "waren ſich hatte und deshalb zur Vepoxtation verurtheilt wurde, iſt zur Ver⸗ durchaus nicht in Ausſicht ſtehe, und wenn wider Erwarten die Re⸗ 9 
nach einer Nachweiſung des Kultusminiſters am 1. Juli 446 ſelbſtſtän⸗ bannung verurtheilt worden. Er begab ſich nach Brü el. Heinrich] gierung in einen Krieg verwickelt werden ſollte, dieſelbe in der Lage et 
Bis ud ben 9 110 rerſtellen unbeſetzt. Mit A Maret. einer der Redakteure des Rochefort'ſchen „Mot d' Ordre“, ſei, auch ohne andern als die ihr zu Gebote ſtehenden Mittel jedem 
eſetzt war jeipfnundige ee 00 Ditfolcheerftollen; 1040 Lehrer- der fünf Jahre 1 hielt, iſt zu vier Monaten begnadigt 2 u a: Pi = 2 7 N 
ſtellen waren in der Gründung begriffen. In den 6 Regierungsbe- worden. 5 annt ich iſt Derfeiße beafttrant, Rochefort, der nariſf voljtinbig begegnen zu können. Dieſer Bericht, ob zufällig 
ülrken der neuen Provinzen maren 149 Mo Äindige und 47 fete rer⸗ in Fort Boyard befindet, mußte nach dem Hoſpital gebracht werden, oder abſichtlich in die Oeffentlichkeit gelangt, hat die Stimmung ſehr 


ſtellen unbeſetzt; 111 ſelbſtſtändige und Hilfslebrerſtellen waren da er kränker geworden iſt. beruhigt und auch die Altruſſen befriedigt, weil dieſe darin ein Herau 


mit Präparanden beſetzt und 197 Lehrerſtellen in der Gründung be⸗ 
alk Das giebt zuſammen 1069 unbeſetzte, 1792 mit Präparanden 

eſetzte und 1212 in der Gründung begriffene Lehrerſtellen. 

Bon Neujahr ab wird hier, wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben 
wird, ein Wochenblatt in franzöſiſcher Spra e erſcheinen, 
und zwar ein Blatt, welches den Intereſſen der Börſe dienen 5 
Da bier und auch an den übrigen deutſchen Börſenplätzen nur ſehr 
vereinzelt ſich Franzoſen an dem Börſengeſchäft betheiligen, ſo würde 
es ganz unerfindlich Gen wer denn eigentlich das Bedürfniß nach 
einem ſolchen framzöſiſchen Börſenblatt hat, wenn man nicht annehmen 
will, daß das Blatt das Bedürfniß der unbekannten Gründer und des 
unbekannten Redakteurs, ſich neue Geldquellen zu eröffnen, befrie⸗ 


digen ſoll. 


Am Weihnachts-Abend. 
Skizze von Ludwig Habicht. 
(Schluß.) 


„O ſage, bleibt er verſchont?“ ruft Scrooge lebhaft aus; doch 


ſein Führer mahnt ihn an ſein eigenes Wort, „daß ja ſolch' ein Tod 
nicht viel bedeuten wolle, und damit nut ein überflüſſiger Menſch we⸗ 
niger würde.“ 1 5 

Aber dieſer Krüppel iſt ſeines Vaters geliebteſtes Kind, — und 
dann hat er ſeinen Platz, dann erwärmt und erleuchtet er das Herz 
deſſelben, er iſt kein unnützer Krüppel mehr, er iſt ſogar die Stütze 
des armen Mannes, die ihm das Leben leichter und angenehmer macht. 

Selbſt das Unſcheinbarſte, Unbedeutendſte wird lieb und theuer, 
wenn es ein Strahl unſerer Liebe vergoldet und dadurch für immer 
an unſer Herz feſſelt! a 

Der arme Schreiber trinkt die Geſundheit ſeines filzigen Herrn, 
ſo wenig ſich deſſen Geiz um ihn verdient gemacht, und entgegnet auf 
den Einſpruch ſeiner Frau: „Meine Theuere — — heiliger Abend!“ 

Ja, ein heiliger Odem weht dann läuternd, verſöhnend durch die 
Herzen, und licht und freundlich wird es darin, jede Flamme des 
Haſſes, die ſo heiß in unſerer Bruſt gelodert, iſt zu Aſche gebrannt 
und nichts übrig geblieben, als eine freundliche Wärme gegen das 
Leben und gegen die Welt. N 5 

Sein Führer zeigt Scrooge überall lachend⸗verklärte Geſichter, im 
dunklen Schacht, wie auf wogender See; allüberall der eine helle, 
freundliche Klang —, als habe eine mächtige wunderbare Glocke ihre 
Zaubertöne zu Aller Herzen geſchickt und ſie zu ſtiller Feier, zum Ein⸗ 
gang in das Tiefinnerſte der eigenen Bruſt geſtimmt. O, das iſt herr⸗ 
lich, daß es noch Stunden giebt, die läuternd⸗belebend eine denkend⸗ 
glaubende Welt durchzucken und gleiche Gefühlsſeligkeit, lichte, — liebe 
„Kinderträume“ allüberall hervorrufen und wecken! f 

Der Engel führt den von mannigfachen Empfindungen beſtürmten 
Scerooge in das Haus feines Neffen. Auch dort iſt Weihnacht, heitere 
glückliche Weihnacht, — und ſein junger Neffe lacht trotz ſeiner Ar⸗ 
muth ſo fröhlich, ſo recht aus beglückter, offener Bruſt, daß es überall 
ein Echo findet und unwillkürlich zum Mitlachen zwingt. Sie plau⸗ 
dern von dem Onkel, lachen gutmüthig über den Geizhalz, der über 
ſeinem „Scharren und Kratzen“ die lachende, blühende Welt vergißt 
und mühſam dumpf dahinkeucht, das Leben aus hohlen, verhungerten 
Augen betrachtend. 

Der Geizhals muß gewahr werden, daß „er“ keine Schätze beſitzt, 
ſondern nur die Schätze „ihn“ und noch dazu mit jeder Faſer ſeines 
Herzens, daß er nicht mehr freudig aufathmen, nicht mehr ruhigen 
Auges in die Sonne blicken kann, denn ewig klirrt die Kette ſeines 


Amtes entgegenſtellen könnten, entfernen zu wollen. Die 


tens der neu ernannten italieniſchen Bi e der Regie⸗ 
rung gegenüber einige intereſſante Aufſchlüſſe. Dieſelben haben 
der Regierung die Aan det 0 Erm 0 
in der ‚or einfacher brieflicher Mittheilung an die 


Die Biſchöfe ſagten, der heilige Vater habe ſie gewürdigt, ſie für dieſe 
oder jene Dibzeſe zu ernennen und t j 
Obrigkeit, alle Hinderniſſe, die ſich der Ausübung ihres 20 70 
ntwo 


an den Juſtizminiſter ſelbſt. Die 0 waren faſt alle gleichlaufend. 


Daſeins. | 

Um ihn vollends zu bekehren und umzuwandeln, zeigt ihm der 
Weihnachtsengel der Zukunft ſeinen Tod — kalt — einſam⸗gräßlich. 
Keine Thräne fließt auf ſein Grab — Niemand auf der Welt, der ihn be⸗ 
trauert: undals er, bewegten Herzens, ſeinen Führer nach einemMenſchen 
fragt, den ſein Tod vielleicht beglückt, da zeigt ihm dieſer einen ſeiner 
Schuldner, — der hoch aufathmet, daß der ihn verfolgende erbar⸗ 
mungsloſe Gläubiger nun todt iſt und er nun hoffen kann, die Erben 
milder und nachſichtiger zu finden. 

Ob Traum, ob Geiſterſpuck das Alles? Serooge weiß es nicht — 
er fragt auch nicht darnach — genug, die wechſelnden Bilder des Weih⸗ 
nachtsengels haben ſeine ſtarre Seele erſchüttert und das von Geiz 
und Habſucht gefrorene Blut ſeines Herzens beginnt zu rollen. 
„Merry Christmas! Glückliche Weihnacht!“ ruft er jubelnd aus, und 
Alles erhält in ſeinem Auge eine lebhaſtere, ſchönere Geſtalt. Der 
Nebel iſt gefallen, — das Herz kann fühlen für fremdes Leid, kann 
klopfen für fremdes Glück, und jubelnd wandert er hinaus in die 
klingende, lachende Welt, um Glückliche zu machen und fremdes Leid 
zu lindern, daß es hell zuſammenklinge, der Friede da außen mit dem 
Frieden der eigenen Bruſt. N 

Er ſucht ſeinen Neffen auf und feiert eine glückliche, frohe Weih⸗ 

nacht, aber noch eine glücklichere, als er am andern Morgen dem 
armen, ſchon ängſtlich für ſein Zuſpätkommen beſorgten Schreiber ſei⸗ 
nen Gehalt erhöht, und dann für den kranken Tiny Tim mit väter⸗ 
licher Liebe ſorgt. 1 
| Wie kalt iſt die Welt ohne Liebe, wie öde das Leben ohne Freund! 
Wir dürfen nur die Hand ausſtrecken und Alles ſinkt uns zur Bruſt: 
Liebe, Freude und Glück. — Ein Weihnachtsabend iſt es ja eben, der 
die Herzen aufthauen ſoll, daß ſie liebevollen Sinnes für das Glück 
ihrer Umgebung ſorgen und ein Lächeln auf die Lippen führen, die 
vorerſt Schmerz, und Verzweiflung, zuſammengezogen. 
Halten wir Weihnacht in unſerer Bruſt, daß darin der grüne 
Baum wahrer reiner Menſchenliebe brenue, und dann wird uns auch 
das Verſtändniß aufgehen zu dem ewig ſchönen, kindlich reinen Feſt 
der Weihnachten, daß wir, geweiht und gehoben, dem neu beginnenden 
Leben entgegentreten. i 10 u nenn 

Es lächelt nichts ſo bimmliſch in unſer Auge, als eine getrocknete 
Thräne, und das unerbittliche, eiſerne Schickſal ſorgt dafür, daß dieſer 
Quell nie verſiegt. Wo wir tröſten, helfen und lieben, da zieht in 
unſere Seele ſtillgeräuſchlos der Weihnachtsabend ein, dem jedes Herz 
entgegenharrt. 


Nom, 17. Dez. Die „Unita Cattolica“ . ie des Verhal⸗ 
i 


von ihrer Ernennung gemacht, und zwar 
N 15 Ahrafekken der 


bezüglichen Provinzen, an die königlichen General⸗Prokuratoren und 


itten deshalb die bürgerliche 


Reichthums hinter ihm und ſchmiedet ihn an die Galeere eines elenden, 
— jämmerlichen, von jeder Freude, allem Lebensgenuß entblößten 


treten Rußland aus der beſcheidenen Haltung, die ihrer Meinung nach 
ſich mit der Ehre der erſten Großmacht der Erde nicht verträgt, er⸗ 
kennen wollen. 

Die neue Städte⸗Ordnung iſt nunmehr bereits in 52 Städten 
eingeführt, die zuſammen 3042 Stadtverordnete haben, von denen 649 
oder 21 Prozent dem Adel und der Geiſtlichkeit, 1926 oder 63%, Pro⸗ 
zent dem Kaufmanns und Ehrenhürgerſtande und 467 oder 15¼ Pro⸗ 
a dem Bürger⸗ und Bauernſtande angehören; unter der letzten Klaſſe 
efinden ſich auch einige verabſchiedete Soldaten. 


— | 


Und fo rufen auch wir mit Boz Dickens aus; „Merry Christmas, 
— glückliche Weihnacht!“ rn! 
Möge der Weihnachtsengel Glück und Freude zu jedem Herzen 
tragen — und die dunkelſte Nacht erleuchten, möge überall Glück und 
Freude walten, der Weihnachtsbaum hell und freundlich brennen und 


— . Some 


D 


Wieder ſteht uns eine ſolche Metamorphoſe bevor: es iſt das letzte 
Weihnachtsfeſt, welches wir mit den alten M. f 


; \ der Zeit bald erfü 
ſein wird, da die maßloſe Zwietracht der Be" Sul, Ai, 
ichen nung eini⸗ 
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emeſſen; und da es dre f 
o wenden mir auch Frei verschiedene Arten von Ausdehnungs opel 
onmt 


r 
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0 TDarkamentariſche Nachrichten. In der Lui 252 5 wurde Freitag Abends in üblicher Weiſe 


Berlin, 22 Dezember. Von Zeit zu geit tauchen an verſchiedenen | dabei eine Anrede an die versammelten 
Er) in der Preſſe die fabelhaften Gerüchte wieder auf über deut⸗ D unter Leitu des Ge a x f lux L 
8 1 Reiche während pes karten Krisge® gefnhgen genen ann ng des Geſanglehrers Hrn 5 ux mehrere entſpre 
ſeien und in Algier noch zurückbehalten würden. Um über die — Militäriſches. Kohland, Pr. Lt. von der Inf. des 2. Bat 

„Pr. Lt. . Bat. 


n um . tückbe 5 An er | : 
u — len ic ie Halle) 2. Magdeburg. Landw. Rgts. Nr. 27, in das 2. Bat. (Bromberg) 


die „Vermißten“ öffentlich auszuſprechen, hat der Abg. Richter (Hagen), 
ünterſtützt don der Fortſchrittspartei, die folgende Interpellation ein? | Bat. (Torgau) 4. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 67, 


J) Wie groß iſt gegenwärtig noch bei der preußiſchen Armee 0 „ ennrangirt. 
1 * aus dem letzten Kriege „Vermißten ) Welchen Müller, Unteroff vom 3. Bofen. Inf. Regt. Nr. 58, zum Port. Fähnr. 


380 \ N Bein ka, Pr. Lt. vom 4. Poſen. Inf. Regt. Nr. 59, zum Haupt d 
cbreibt es die Staatsreglexung vornämlich zu, daß über | Dr 9% i di 1 7 
ad 72 Perſonen Näheres nicht hat ermittelt werden a Komp, Chef, v. Serboni di Spuferti, Sec er 
ie Int 
3 


Sec. Lt. von der Inf des 1. Bats. (Pauban) 2. Niederſchleſ. Landw. 
Regts. Nr. 47, Matthes II. Sec. Ft. von der Kap 1. Bat (Poſen) 
1. Poſ. Landw. Regts. Nr. 18, — ſämmmlich der Abſchied bewilligt 
1 191 15 init Wen n a Sucht 125 44 5 Wedel un 
egt. Nr. 47, mit Pens. nebſt Ausſicht ell. im Civildienſt un 
der Regts. Unif. der Wicht Bent Mae 
In Betreff der Mabhl⸗ und Schlachtſteuer hat, wie be⸗ 
reits mitgetheilt, der Abg. Rickert aus Danzig an die Magiſtrate der⸗ 
jenigen 70 Städte, in denen dieſe Steuer noch erhoben wird, Schrei⸗ 
— gerichtet, in denen er behufs Verwendung bei der Vorberathung 
des dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegten Geſetzentwurfes, 
betr. die Au ng der Mabl- und Schlachtſteuer, um die Beant⸗ 
wortung von mehreren Fragen erſucht. Nach den von uns eingezo⸗ 
enen Erkundigungen, ſowie auf Grund der ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
erichte pro 1869/70 und 1870/71 können wir dieſe Frage folgender⸗ 
maßen beantworten: ) Betrag des im J. 1870 in Poſen eingegan- 
gem Kommunalantheils der Mahl⸗ und Schlachtſteuer: 65,264 Thlr. 
) Einwohnerzahl der Stadt nach der letzten (diesjährigen) Zählung: 
56,850 davon 5009 in den Militär⸗Zählbezirken. 3) Wie viel Steuern 
find im J. 1869 und im J. 1870 zu Kommunalzwecken aufgebracht 
und in welcher Form? Im J. 1869: 136 Thlr.; 1870: 147,083 
Thlr., und zwar in der Form von ſtädtiſcher Einkommenſteuer 
und Antheil an der Mabl⸗ und Schlachtſteuer. 4 Welcher 
vang ; Betrag an Kommunalſteuer war im J. 1870 der höchſte und welcher 
en; von denſelben Kommiſſarien unter Hinzutritt von Richter⸗ K ie, H der niedrigſte, welchen die Zenſiten gan haben? 2880 Thlr. (k. Bank) 
> gerhauſen: die Staatsregierung aufzufordern, dafür Sorge zu bis 1 Thlr. 5) Geſammtſümme der Ausgaben im J. 1870 fc. : 177,960 
tragen, daz im 


Gebäude der Universität Berlin eine genügende Anzahl 95 20055 davon 39,962 Thlr. zur Unterhaltung der ſtädtiſchen Schulen; 
angemeſſener Räumlichkeiten für Auditorien eingerichtet und für die Nr. 4055 im ſtehenden Heere, und zwar in dieſem Regt. als Sec. Lt. a, 
1 a 


Interpellation iſt auf die Tagesordnung des 8. Januar geſetzt. 
Zum Etat des Kultus miniſteriums haben die 14 Kommiſſa⸗ 
tien des Abgeordnetenhauſes bereits zehn Anträge 9 r 
l. Gymnaſien 
reis⸗Medizi⸗ 


1928 darunter auch den, ſowohl den Lehrern an den 

au der Erfüllung . 1 ee: den 5015 

nal⸗ Beamten eine Geha 1 ung, entſprechend der für] Port. Fähnr., v. Normann; Pr. Lt. vom 3. Niederſchl 

alle Staatsbeamten beantragten, vom Jahre 1872 an zukommen zu 7 78 Farbe. Lt. vom Z. d e 

15 und demgemäß dem Hauſe eine Vorlage zu machen. Außer jenen Nr. 50, zum Hauptm. und Comp. Chef, Noether, Sec. von ben 


emeinſam vorbe⸗ 


% 


trä ud. noch bejondere Anträge einzelner Kommiſſarien ge⸗ . ert. F i 
elt Au nien — — Kommiſſarien Mücer Virchow, en des 4. Poſ. Inf. Regts. Nr. 59, im ſtehenden Heere, und zwar als Sec! 
iin: die Ausgaben für den evangeliſchen Ober⸗ Kirchentath ab⸗ 
etz — 


zeilichen Zwecken, für Straßenreinigung und Beleuchtung; 16,089 Thlr. 
an Verwaltungskoſten; 14,558 Thlr. an Abgaben und ähnlichen Lei⸗ 
ſtungen (meiſtens zu provinziellen Zwecken). Da die Stadt Poſen ein 
Drittel der geſammten Mabl⸗ und Schlachtſteuer (als 50 Proz. Zu⸗ 
ſchlgg ꝛc.) zieht, zwei Drittel dem Staate zufallen, IR berechnet ſich da⸗ 
nach der Antheil des letzteren auf etwa 130,000 Thlr. Es würden 
demnach künftig ca. 200,000 Thlr., welche gegenwärtig die Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer ergiebt, durch direkte Beſteuerung: Klaſſenſteuer und 
Kommunal⸗Einkommenſteuer aufzubringen ſein. 


— Der Konſum von fremden Bieren iſt in unſerer Stadt 
ſehr bedeutend, wie folgende Zuſammenſtellung zeigt: Es wurden im 
Jahre 1870 hier eingeführt 4600 Tonnen Grätzer Bier und von 
bairiſchen“ Bieren: 1174 Tonnen Waldſchlößchen, 2800 Tonnen 
Königsberger, 1800 Tonnen Berliner Aktien —, 323 Tonnen Bres⸗ 
lauer und 1407 Tonnen Culmbacher Bier, zuſammen alſs 7504 Tonnen 
untergährige (bairiſche) Biere, zu denen noch hinzutritt, das Kobyle⸗ 
oler Bier, welches in neuerer Zeit hier gleichfalls, beſonders als 
Flaſchenbier, ſtark konſumirt wird. Es beweiſt dieſer ſtarke Konſum 
von auswärtigen Bieren, daß unſere hieſigen bairiſchen Bierbrauercien 
trotz einer Produktion von ca. 27,000 Tonnen im vergangenen Jahre 
das vorhandene et nicht entfernt zu befriedigen im Stande 


0 Thlr. zur Unterhaltung der Stadtarmen; 16,925 Thlr. zu poli⸗ 
außerhalb der Univerſitäts⸗Gebäudes neu zu erichtenden akademiſchen 
d ee insbeſondere für die naturwiſſenſchaftlichen Laboratorien 


lungen ein zuſammenhängender Plan aufgeſtellt werde, um 1 
a de. des Han a en fn = Dem | deriegt, b. Bodenhauſen, Apitſch, Sattig 
Aatrage auf Strei ung der Buxeau⸗ und Fuhrkoſten für den berliner u Sec. Lts. der Ref. des 1. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 5 befördert. Pic 
155 eneral⸗Superintendenten (200 Thlr.) ſind auch Wehrenpfennig und 5 oneier, Sec. Lieut von der Inf. des 2. Bats. (Oels) 4 Niebel 


Hraf Bethuſy⸗Huc beigetreten. 


| Lokales und Provinzielles. 
— — Poſen, 23. Dezember. 


— Die Klagen wegen der Verkehrshemmungen, durch welche die [V. d. Inf. des 1. Bats. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 47, 
ruſſiſche Regierung mit ihren Zollmaßregeln den Bewohnern | in das 2. Bat. (Muskau) 1. Weſtpr. Landw. Si 6, Prenß, Sec. Lt. 
Weſtpreußens in ihrem Handel nach Polen, dem „Weichſellande“, ent» | von der Juf. 1. Bats. (Stargard) 5. Pomm. Landw. Regts. Nr. 42, 
gegenwirkt, werden immer lauter, und es gewinnt den Anſchein, als | in das 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weſtpr. Landw. Regts. Nr. 7, 8 
b die Petersburger Regierung ſelbſt den dieſſeitigen diplomatischen | Pr. Lt. von der Inft. 2. Bts. (Liegnitz) 2 Weſtpr. Landw. Regts. Nr. 7, 
Verwendungen in dieſer Beziehung wenig Gewicht beilegt. Hoffentlich in das 1. Bat. (Lauban) 2. Niederſchleſ. Landw. Regts. Nr. 47, Le⸗ 
— der te 5 du a an at 2 Ver Bee Biel r 19 Br at 20% 5 Sale aid. ein 3 Daunen 1 73 

ungen zu Polen un and beka acht werden wird, unſere egts. 79, in das 2. Bat. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Landw. Regts. 
eglerung veranlaſſen, = größerem Nachdruck die Intereſſen der [Nr. 47, Frhr. r. trend, Re N. von ef \ . 


ee er dar uuf Biel gin 


} abe eines Apo⸗ 
thefers, in welcher derſelbe um Erlaß einer Berfügung petitionirte, 


ſind, und würde demnach, wie dies auch neulich in der volkswirth⸗ 
chaftlichen Geſellſchaft hervorgehoben wurde, die Anlegung einer 
ktienbierbrauerei ſehr wünſchenswerth ſein. 


wonach bie Aerzte gefetzlich angehalten würden, vom 1. k. M. ab be — „Graf Palewski“ iſt feſtgenommen. Die „Germania“ erhält 
Ar Rae uſchrift: Am Morgen des 14. Dezember erhielt einer der 
wichres 5 hieſigen Geiſtlichen Beſuch von einem fremden Herrn, welcher ſich ihm 
Age, denn als einen der größten polniſchen Grafen 1 te, nachdem er Abends 
vorher Nau gebeten hatte, die heilige Beichte ablegen zu dürfen. 
Wegen Betheiligung am polniſchen Aufſtande 1863, jo erzählte er, ſeien 
ſeine Frau und ein Söhnchen auf dem Balkon des Schloſſes erſchoſſen 
und ſeine Güter im Werthe von 30 Millionen Thaler von der ruffi⸗ 
ſchen Regierung konfiszirt. Auch von der preußiſchen Regierung Lan⸗ 
des verwieſen, wollte er jetzt nach Selen in ein Kloſter. Außerdem 75 
ſchwindelte ex noch von Freundſchaftsbeziehungen mit dem vorigen a 
Bee von Einladungen des letzteren, denen er jedoch auf drin 28 
A Forte 8 


Landw. Bats 


in 


brathen feiner. Freunde nicht nachgekommen ſei. Zur : 
jener Reife nach Belgien bat er um ein Almoſen. Allein — jeine 

hr war abgelaufen! Zufällig erzählte der betreffende Geiſtliche dieſen 0 
Beſuch einem Konfrater. Dieſer, welcher gerade ſiher das Treiben 
des Grafen v. P. in der „Germania“ geleſen, brach ſofort in die Worte { 
aus: „Das ſcheint ja Palewski zu ſein!“ Es wurde nunmehr der Po⸗ g 
lizei davon Anzeige pit welche er aber durch ſelbſtangefertigten 
Paß für den Augenblick dupirte. Im Laufe des Tages wiederum auf 
ihn au een gemacht, konnte ihn die Polizei nicht mehr erwiſchen, 
da er ſich ſchon aus dem Staube gemacht. Sofortige Nachrichten nach j 
den umliegenden Orten haben den iin g gehabt, daß er geſtern Abend 
in Schöppingen vorläufig in Sicherheit gebracht iſt, und er dürfte 
wohl hier inzwiſchen eben fo gut aufgehoben fein, als auf dem berliner 

Markt a olken“. Billerbeck in Weſtfalen (Kreis Koesfeld), 18 

De I. Baeck, B 


Regts. Nr. 6, als Hauptm. mit feiner bisher. Uniform, Engelken 
Sec Lt. von der f. deſſ. Bats., v. Belker, 51 Lt. von der Inf. 
1. Bats. (Sprottau) 1. Niederſchleſ. Landw. Negts. Nr. 46, dieſem mit 


u dem Duürchſchnitte un 
Schauer das Geleis angelegt. 8 


zember ikar. 


gar nicht an; das wiſſen ſchon die A⸗B⸗C⸗Schützen, welche das Räthſel III. Hohlmaße. 
aufgeben: ob ein Pfund Bier ſchwerer ſei als ein Pfund Federn. he Wenn man auf der Fläche eines Quadrat⸗Dezimeter einen Wür⸗ 
Waun die vier Maßaxten, ſoweit ſie in der Hauswirthſchaft ges fel konſtruirt, von deſſen 6 Flächen jede einen Quadratdezimeter miß t, 
chlich ſind, einzeln betrachten, wolle die freundliche Leſerin die | jo erhält man einen Kubik⸗Dezimeter, wie ihn Fig. 3 darzuſtellen 

e zur Hand nehmen, welche dieſer Nummer als Weihnachtsbeilage ſucht. Der Raum eines Kubik⸗Dezimeterz wird in Zukunft die einhe it⸗ 
zugegeben iſt. 4 liche Grundlage der Hohlmaße fein; ich füge der Raum, nicht die Form 0 lt, D ö 
5 J. Läugenmaße. : denn es iſt klar, daß ein Kubus ein ſehr unbebolfenes Gefäß wäre; [ner als das bisher gebräuchliche. Die Hausfrau, welche zum Kaffee 
Taf dem neuen Syſtem hängen alle Maße von dem Längen⸗ das Maß erhält vielmehr eine Röhren (Bylinder-) Form und heißt bisher ſtets 1 Loth nabm, wird gut thun, um den Gemahl zu befrie- 
maße ab; dieſes Längenmaß iſt dadurch gefunden worden, daß man | Liter. 8 , f digen, jetzt 2 Neuloth zu nehmen. 2 Neuloth koſten auf 1 Sgr. immer 

l den Abſchnitt eines Meridians berechnete, welcher vom Aequator über „Wir hatten bis jetzt zwei verſchiedene Arten von Hohlmaßen, für 2½ Pf. mehr als das Jebigs Loth. Wie wird es nun mit dem Groſchen⸗ 
Nel nach dem Nordpol geht; von dieſem Erdquadranten (dem 4. Flüſſigkeiten vorzüglich das Quart, für trockene Gegenſtände die Metze, horte für einlöthige Briefe? In Zukunft werden wir ſchon für 1½ 

| heil eines Meridians) nahm man den zehnnillionſten Theil und den Scheffel zc., künftighin wird es für beide nur das Liter geben, Reuloth 45 Gramm) 1 Sgr. zahlen müſſen, während wir jetzt den 
kannte ihn ſchlechtweg das Maß metro und leitete davon die drei übri | jedoch mit dem Unterſchiede, daß das Maß für Flüſſigkeiten eine hohe Brief 16°, Gramm ſchwer machen dürfen. — 1000 Gramm, das Kilo⸗ 


fo erhält man das Normalgewicht, indem man jenes Gewicht mit 1000 di⸗ 
vidirt. Dieſes Grundgewicht, Gramm genannt (Fig. 17) it ſehr 
klein, wir brauchen uns deßhalb um ſeine Theile nicht kümmern ſeine 
Vervielfältigungen aber find leider auch nicht durchweg dezimal. 10 
Gramm oder das Dekagramm heißt 1 Neuloth, während das alte 
Loth 16% Gramm enthält, das Neuloth ift aljo mehr als um „ klei 


gen ab. Zylinderfor ilt (vgl. die Fig. 4, 6, 8), für Früchte eine niedrige [gramm it = 2 Pfund, ein Pfund hat alſo 5M Gramm oder 50 De- 
eh 1 t die Halte e ters, das ganze M lches deer 19 en eee e °° | fagramım (Meutoth). Pfund und Zentner bleiben nach wie ve = 

Figur 1 zeigt die Hälfte eines Meters, das ganze Meter, welche (Fig. 7055 5 als ebrau or im 
aun alle Funktionen der Elle (ſowie des Fußes) übernehmen wird, Das Quart iſt um / größer als das Liter, denn 1 Liter iſt nahezu . 


0 nun Ae u 10h ; 
nere geneigten Leſerinnen, welche uns mit Aufmerkſamlkeit ge⸗ 
folgt ſind, werden finden, daß das neue Maßſyſtem durchaus ie io 
ſchwierig iſt. Sie gebrauchen jetzt Elle, Quart, Metze, Pfund, und 
werden von nun an nur 3 Maßarten haben: Meter, Ater, Gramm. 
Die reizende Einfachheit dieſes Syſtems iſt leider durch die deutſche 
Geſetzgebung etwas entſtellt worden, denn aus Rückſicht far das un⸗ 
gelehrige Völk hat man deutſche Namen beibehalten, als könnte ſich 
ein Menſch mit 5 Sinnen in unſerer Zeit der Telegraphie, Photo⸗ 
graphie und wie alle jene gelehrten Dinge heißen, nicht 3 fremde Worte 
merken; ſo haben wir die Bezeichnung „Stab“ für Meter, Kanne für 
Liter, Neuſcheffel für 50 Liter, Neuloth für Dekagramm ze 

Mit den neu⸗alten Namen find auch eine Anzahl dem dezimalen 


Mißt enau 1%, berliner Elle, folglich wird auch ein Meter [e Quart, und wenn trotzdem hie und da die Händler aus dieſem Um⸗ 
feel Stoffe jetzt age alb Mal ſo theuer fein. Wenn die Elle ſtande ſollten Nutzen ziehen wollen, indem Ni 125 das Liter ebenſo viel 
2 Sgr. toitet, jo wird das Meter 3 Sgr. koſten, wenn man für die [verlangen wie für das Quart, fo wird hoffentlich die Konkurrenz bald 
gl 6 gute Groſchen geben muß, ſo wird man für das Meter 9 gute dafür ſorgen, dieſen Preisaufſchlag wieder zu reduziren. Wenn das 
roſchen zahlen, iudeſſen werden wir nur . fo viel Meter als Ellen von [Quart 8 Pf, koſtet, darf das Liter nur 7 Pf. koſten, wenn 1 Sgr. ſo 
m Stoff rauchen; eine Dame, welche ſonſt 12 Ellen Stoff zu ihrem | fo gilt das Liter 10 2 Pf. 2 Liter = 1 Sgr. 9 Pf.; auf jeden Silber: 
leide verwandte, kommt daher ebenſo gut mit 8 Metern aus, brauchte | groſchen alſo 1¼ Pf. weniger als das Quart. 5 
e nur 10 Ellen, ‚fo genügen jetzt 6% Meter, denn der 3. Theil von Statt der Metze wird ein Hohlmaß don 2 Liter Inhalt eingeführt, 
0 iſt 3½, dies abgezogen von 10 giebt 6¾. 175 aber nur ng 5 iſt vs of R etze, En wird a 
r wird aber nicht in Drittel, Viertel, Achtel ꝛc. gethei eier te nenen eine Metze 1 Sgr. To koſten 
e de Fig. 1. zeigt, 15 10 Theile, jeder 10. Theil e 1 Liter 1 Sgr. 2 Pf., koſtet fie 2 Sgr., jo koſten 4 Liter 3 Sar. 4 15 
10 Theile, dieſer wiederum in 10 Theile. Ebenſo wird das Meter und | bei jedem Silbergroſchen alſo 2 Pfennige mehr, 1 Liter koſtet daher 


duch die andern Maße mit keiner anderen Zahl vervfelfältigtals mit] immer % Pfg. mehr als eine Viertelm dez ein Maß von 5 Litern, wie 


ö 2 ; ietzigen Opite 8 Are | es gebräuchlich werden ſoll, würde alſo immer ½ Pfg. mehr koſten | Syſtem ganz widerſprechender Theilungen und Vervielfältigungen ent⸗ 
er Zehn, während bei dem jetzigen yiten allerhand Vervielfäcti⸗ als 1%, Metze, oder 5¼ Pfg. mehr als 1 Me /a ı . daß dieſe Rückſicht f . Aligungen 
ö a men: 12 Fuß R Metzen ein Scheffe . )) ; enn dieſe 1 | fanden, jo daß dieſe Rückſicht für unſeren ſchwachen Kopf recht ge 
12 bine, 12 denk ame ee wird öfter, J Dede Macht / 5 k iſt, unferen Kopf zu verwirren. Wir rakhen daher 9 5 re 


0 g n wie bei den Vervielfältigungen wird im Sgr. foſtet, fo koſtet / Mebe 3 Pfg., dazu ( macht 5, Pfg. 
. Das Ern Mieter 5 raucht, aut erhält & beim Bonn 9 wate 25 u Neuſchef fel, ws e e de be 
le Fhei f durch lateiniſche Zahlworte: Deciz, en I.: . mmer ist, eder alle 
Fenti⸗ Walt dir Bernd ltigungen durch Gee che Zahlworte: | Scheſſel. Auf jeden Silbergroschen koſtet der Neuſcheſſel 1 Pig, went: 
deta⸗, Hekto⸗, Kilo; demnach wird alſo das Meter eingeteilt in De⸗ ger, auf jeden Thaler 2 Sur. 3½ Pig weniger als der alte Scheffel. 
Ümeter 410. Theil), Zentimeter (100. Theil), Millimeter (1000. Theil), [di Man ſieht hieraus, daß bei den Sa fältigungen der Hohlmaße 
und die Vexvielfülligungen heißen: Dekameter, Hektometer, Kilometer, nichr eſel. Steigerung nicht. durchgeführt iſt, denn ſondt dürfte es 
lau den die in der Hauswirthſchaft nicht vorkommen. Auch von 2 + Gefa 6, von 5 und 50 Liter, ſoudern es müßte uur Gemäße von 
den endes Mieters find nicht alle in gleicher Weiſe gebräuchlich, 18 10, 100 Liter geben. Leider iſt auch bei den Theilungen das 
as r, etwa! 5 
Wi 


Leferinnen den deutſchthümelden Krimskrams nicht exit anzurühren ſondern 


immer einfach nach Meter, Liter und Gramm einzukaufen. J. W. 


* Berlin. Die „Voſſiſche Zeitung“ begeht im Februar 
J., das Feſt ihres 150 jährigen Beſtehens, welches, wie verlautet m 
größerem Maßſtabe gefeiert werden ſoll. 4 


* In Leipzig findet vom 27. bis 31. Dezbr. der erſte mittel— 


llimeker, etwa die Dicke eines Silbergroſchens, it eine Größe, Dezimalſyſtem durchbrochen, denn neben zehntel und hundertel, giebt deutſche Schachkongreß ſtatt. 


e \ t nichts zu thun bat. Aber das Zen! es halbe, viertel, achtel de. Liter. Dadurch gelangt man zu Theilun⸗ 
Aweter muten ir wech Ferdacten. Menu ein Meter giach 1%, Er. Arne ceden enn mu din , dee 4 Sehnter fat 0 Hunderte 
„ d gent 33 Zentimeter = 3 Wr 9 rum fa I 
16 dann ſind 66 Zentimeter fast 3 ET, SE ein De Fader faſt ¼ Liter. Um nun Täuſchungen und Betrug hier auszuſchlietzen, 
Zentüneter ¼ Elle, 8—9 Zentimeter 10 r 5 „iſt' angeord ' 
da ſo fung wie ein recht langer Finger, beträgt etwas mehr als .] dezimen dat daß nur den Halbirungen die höbe Zplinderform, den 
ia Eching en rd Schnelder nehmen längft mit dem Zenti⸗ ezimalen Theilen die koniſche Form (Conus heißt Kegel, Zapfen) 
eher Maß. gegeben werden ſoll, — wie Fig.! fie zeigt. Von den cento welche 
8 Hlächenenagz ! ee digur lan ne fat die Reihenfolge muß 
* 5 7 . 12 12 ur 75 ni 1 ich ! 
Fig 2 unſerer Tafel jeiat, kommt in der Hauswirthſchaft wenig | Liter hal Zylinderform. BY. 10 iſt gleich 15 und der halbe 
n 


* Eine Strike, der von ſehr wohlthätigen Folgen wäre 
ſcheint in Wiesbaden bevorzuſtehen. Wir leſen nämlich in 155 dort 
gen „Mittelrh. Z.“: Wie uns von betbeiligter Seite mitgetheilt wird, 
könnte es zu einer neuen Art von Arbeitseinſtellung kommen, nämlich 
zu einem Croupierſtrike. Die Kurſaal⸗Adminiſtration ſah ſich 
| veran aßt, den Herren Croupiers Verträge vorzuſchlagen, welche die⸗ 

ſelben für unannehmbar erklärten, während fie ſich dahin einigten, nur 
auf Verhandlungen einzugehen, bei welchen auch ihre Intereſſen be⸗ 


gar nicht vor, höchſtens würde es angewandt werden, wenn wir IV. Gewichte. rückſichtigt werden Zu dieſem Zwecke wurde in einer am Sonnt 
nen wollten wie viel das Streichen oder Bohnern des Fußbo⸗ Wenn man das Kubrik⸗Dezimeter (Fig. 3) mit Waſſer füllt, ane een Verfa ar en ommiſſion zur F 
8 in einem unſerer Zimmer koſten ſoll. welches 4 Grad Wärme (Celſtus) hat, und dann dieſe Maſſe wiegt, gewählt. g 


bag. 


I 


— Polen in Breslau. Das cba und Vereinsleben 
der Polen in Breslau entwickelt ſich N r lebhaft. Die Zahl der pol⸗ 
niſchen Studenten an der dortigen Univerſität hat niemals eine ſolche 
Höhe erreicht, wie im laufenden Semeſter; ſie DER über 100. Der 
von ihnen gebildete ſlaviſ literaxiſche Verein hat Mitglieder aus allen 
era Auch der gejellige Verein derſelben erfreut ſich unter der 

eitung des Dr. Jerzykowski lebhafter Betheiligung und die mit dem⸗ 
ſelben verbundene und vom akademiſchen Senat genehmigte Vorſchuß⸗ 
laßſe beſitzt ein Kapital von über 300 Thlr. Aus den Mitgliedern des 
geſelligen Vereins iſt auch ein Geſangverein rekrutirt worden, der auf 
gemeinſamen Ausflügen ſich hören läßt. Am 29. November fand ein 
gemeinſames Abendeſſen der polniſchen Studenten und anderer in Bres⸗ 
lau wohnhafter Polen ſtatt, wobei die Herren Dr. Jerzykowski, Szre⸗ 
der, Baum, Kwapiſzewski das Andenken des 29. November 1830 in 
Toaſten feierten. Auch ein polniſcher Induſtrieverein beſteht in Bres⸗ 
lau, deſſen Vorſitzender Hr. Baum iſt. Die Zahl der Mitglieder des⸗ 
ſelben beträgt 85; in demſelben wird allwöchentlich ein Vortrag gehal⸗ 
ten. Mit dieſem Gewerbeverein iſt eine Schule für die Kinder der 
polniſchen Induſtriellen Breslaus verbunden, welche Dr. Cieſielski ins 
Leben gerufen hat. 

Neuſtadt b. P., 20. Dez. te de echte Lum. 
Unfälle.] Vorgeſtern Nachmittag forderte der (leiſchergeſelle Komo⸗ 
rowicz von hier den Maurergeſellen Rozek aus Waſowo auf, mit ihm 
in die Gſche Schänke zu geben, um dort Schnaps zu trinken. Da 
die beiden zuſammen den franzöſiſchen Krieg mitgemacht, ſo ging der 
Rozek mit demſelben, weigerte ſich aber, Schnaps zu kaufen, da er von 
Jenem zum Beſuche der Schänke veranlaßt worden war. Deshalb 
ſchlug Komorowicz den Rozek ohne jede weitere Veranlaſſung mehrmals 
ins Geſicht, ſtieß ihn hin und entfernte ſich erſt, als er bemerkte, daß 
der Bruder des Mißhandelten raſch zu deſſen Hilfe herbeieilte. Zur 
Vermeidung von Zänkereien blieben nun die beiden Rozek noch in der 
Schänke zurück und als ſie den K. weit genug entfernt glaubten, ent⸗ 
fernten ſie ſich auch aus derſelben, hatten aber kaum die Straße be⸗ 
treten, als der Komorowicz, der ſich inzwiſchen mit einem dicken Holz⸗ 
tücke verſehen hatte, hinter ihnen hergerannt kam und den einen der 
Brüder, den er ſchon in der Schänke gemißhandelt, dergeſtalt über den 
Kopf ſchlug, daß er ſofort zuſammenſtürzte. Nach dem ſtädtiſchen 
Hoſpitale gebracht . er ſich ſeitdem in fortwährendem Delirium; 
die 4 Zoll große Kopfwunde hatte nach dem Ausſpruch des Arztes eine 
Gehirnverletzung nach ſich gezogen, an der der Gemißhandelte heute in 
der Nacht ſtarb. Der Verſtorbene, der während des 1 
Krieges 9 Schlachten mitgemacht hat, iſt glücklich und unverletzt zurück⸗ 
ekehrt, hat erſt vor 6 Wochen geheirathet, und iſt ſeine 16 jährige Frau 
hinter an fein Schmerzenslager gerufen worden, wo ſie ſich mit dem 
Bruder deſſelben ſeiner Pflege bis zum Tode unterzogen hat. Die 

eſtern hier aufgenommene Verhandlung iſt bereits zur Kenntniß der 
Staatsanwaltſchaft gebracht worden und hat der Mifletbäter zu ſeiner 
Vertheidigung angegeben, daß er die That in trunkenem Außen und 
ohne ; raren acute begangen habe. — In dem Dorfe Pakoslaw, 
dem Fräulein Emilie von Sczaniecka gehörig, iſt die u 
Brennerei ſeit einigen Tagen erſt im Betriebe und Br haben Unfälle 
daſelbſt ſtattgefunden. Bei dem einen wäre es bald um das Leben 
eines Brennknechtes geſchehen gewelen, der ſich im Vormaiſchbottig 
zum Zwecke der Reinigung deſſelben befunden, als der dort noch an⸗ 
weſende Monteur, ohne dies zu willen, die Maſchine in Bewegung 
ſetzte. Zum Glücke aber bemerkte er noch rechtzeitig einen Menſchen in 
dem Bottig und es gelang ihm, die Maſchine zum Stehen zu bringen. 
Ein anderer der Brennknechte war bei der Malzquetſche beſchäftigt, als 
er unter dem in der Quetſche befindlichen Malz einen Stein bemerkte: 
er griff mit der Hand hinein, um den Stein zu entfernen, zog aber 
dieſelbe bald mit nur 4 Fingern zurück, da einer in der Malzquetſche 
zurückgeblieben war. 


2 Schwerin a. W., 22. Dezbr. [Weihnachtsbeſcheerung. 
Landwirthſchaftlicher Verein.] Die Schülerinnen der Den 
Privattöchterſchule hatten durch eine Verlooſung größtentheild ſelbſt 


gefertigter Sachen 36 Thlr. eingenommen und aus dieſem Betrage am 
20. d. 12 arme Mädchen (6 evangeliſche, 3 katholiſche, 3 jüdiſche) mit 
einer vollſtändigen Winterbekleidung, beſtehend aus Rock, Jacke, Schürze, 
Tuch und Strümpfe, ſowie mit Gebäck und einem geſchmückten Weih- 
nachtsbaum beſchenkt. — In der geſtrigen Sitzung des hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins kam zuerſt die Rechnungs ns 22 

gesordnung. Die Einnahme betrug zuſammen 157 Thlr. 20, Sgr., 
die Ausgabe zuſammen 109 Thlr. 12, Sgr., Beſtand 48 Thlr. 8 Sgr. 
In den neuen Vorſtand wurden durch Akklamation die früheren Mit⸗ 
lieder 1 wiedergewählt. Die Vereinsſitzungen für das künf⸗ 


tige Jahr finden ſtatt am 25. Januar, 22. Februar, 21. März, 20. 
Juni, 22. Auguſt, 19. September, 17. Oktober, 14. Növbr., 12. Veibr. 


Auf die Frage: Welche Gattungen von Bäumen eignen ſich am beſten 
auf Landſtraßen oder Alleen, und welches find die ſchädlichſten ae 
ben? i lan Hr. Hecker die a e ene beſonders in hieſiger 
gend die Pflaumenbäume, wobei aur 

durch einen Graben auger und die jungen Bäume am unteren 
Stammende durch Weißdorn⸗ infaflungen geſchützt werden müßten. 
Die an Straßen ſchädlichen Pappeln eigneten A höchſtens zum Schutze 
der Gehöfte. Auf die Frage: Wie ſind die Scheidungen oder Grenz⸗ 
raien auf den 72 — am beſten zu bezeichnen, wurde gerathen, die 
Raien durch Obſtbäume, wie es in Schleſien häufig der Fall ſei, zu 
bepflanzen, oder wo die Scheidungen ſehr ſchmal wären, ſie durch an⸗ 
ehnliche ee zu markiren. Die Frage: Wie legt man Rohr in 
lachen Gewäſſern an? führte zu keinem ſicheren Reſultat; doch ſchien 
die Anſicht einigermaßen Anerkennung zu finden, daß fich das 

eher durch Wurzeln als durch Samen 2 — ſcheine. 


Aus dem Wreſchener Kreiſe 21. Dezember. [Das Eiſen⸗ 
bahn⸗Projekt Oels⸗Krotoſchin⸗Gneſenf hat von Seiten un⸗ 
ſeres Kreiſes ſich nicht derjenigen Theilnahme zu erfreuen gehabt, die 
ihm bei ſeinem erſten Auftreten prognoſtizirt wurde. Auf dem letzten 
Kreistage ſind für den Kreis Wreſchen nur 50,000 Thlr. = diefe Bahn 
gezeichnet worden, während der Antrag dieſe Zeichnun auf den Betrag 
don 100,000 Thlr. zu erhöhen mit einer ſchwachen Majorität verwor⸗ 
fen wurde. Die Zeichnung ſelbſt ſetzt voraus, daß die Konzeſſion für 
den Bau der Bahn bis Ende 1873 erlangt wird. Während der Ver⸗ 
handlungen über das Bahn⸗Projekt Poſen⸗Slupee hatte ſich der 
Wreſchener Kreis gleichfalls mit einer Zeichnung von 50,000 Thlr. 
engagirt. Dieſe Aiaß Zeichnung iſt jetzt ganz zurückgezogen worden. 
Der Kreistagsbeſchluß findet verſchiedene 5 achdem die 
Verſuche, die Bahn Poſen⸗Slupee zu gewinnen, ſich bisher ſtets erfolglos 
erwieſen und die Ausſichten für dieſelbe jetzt ungünſtiger ſind als je⸗ 
mals, hätte man erwarten dürfen, daß das Oels er Projekt, dem keine 
olche Schwierigkeiten entgegenſtehen wie der polniſchen Bahn, mit 
Freude werde begrüßt werden. Um ſo mehr iſt zu bedauern, daß über 
das Intereſſe des Kreiſes an der neuen Bahnlinie jo viele wiederſpre⸗ 
Sa Meinungen laut werden. Iſt es im Allgemeinen door ein 
Malheur, daß jeder einzelne Kreis ſeine beſondere 4 n haben 
möchte, ſo wir die Sache geradezu komiſch, wenn innerhalb eines Kreiſes 
auch noch die einzelnen Diſtrikte Separat⸗Intereſſen verfolgen. — Die 
Eröffnung des Kreis⸗Lazareths ſteht zu Anfang des neuen Jahres 
bevor. Die Verwaltung ſoll barmherzigen Schweſtern aus Poſen an⸗ 
vertraut werden. 

Schneidemühl, 19. Dezbr. Dem „Oredownik“ wird von hier 
geſchrieben: Bekanntlich hat der Geiſtliche Czerski, ehemalige Vikar 
am poſener Dom, in Schneidemühl ein Gotteshaus erbaut, in wel⸗ 
chem er hin und wieder mit ſeinen Anhängern die Andacht abhält. 
Seit einiger Zeit geht hier und in der Umgegend das Gerücht, daß 
Hr. Ceersli die Abſicht habe, zur katholiſchen Kirche zurückzutreten und 
zu dieſem Zwecke ſich zu dem Erzbiſchof zu begeben. Er ſtellt jedoch 
die Bedingung, ſagt man, ch ihm eine Pfarre verliehen und ſeiner 
Frau und Familie eine jährliche Penſton ausgeſetzt werde. Was an 
dem Gerüchte wahr iſt, wiſſen wir nicht. 
rc / En EEEETeEaEE EIER VE EBRPAER AREA «TEE 
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Zur Frage über den Gebrauch von Hprengkugeln. 

Wir hatten in unſerer Nummer (596) vom 20. d. M. einer Al⸗ 
bernheit der pariſer „France“ Erwähnung gethan, welche aus einem 
Werke des Generals a. D. von Witzleben herauslas, daß die Unter⸗ 


die Ta⸗ 


e⸗ 
ei geräumigen Wegen die Außenſeite 
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offiziere der deutſchen Armee im franzöſiſchen Feldzuge Sprengku⸗ 
eln mitgefü al Hätten und 1 Notiz eine Leer ung der „Röfni- 
f en Zeitung je efügt welche ſich darüber beluftigte, wie die 
„France“ der Albern kaum geben könne, daß gerade die Unter⸗ 
offiziere und nicht auch die 5 erhalten haben 
fete Ob denn — fragte die Kölnerin — der Unteroffizier „tödter“ 
chießen könne, als der gemeine Soldat? . 
ieſe ungenügende Widerlegung ergänzt folgendes Schreiben, wel⸗ 
ches uns von wohlunterrichteter Seite zugeht: 

Wir Deutſchen ſind ſchon feit lange daran gewöhnt, von Frank⸗ 
reich aus durch An 15 a zu werden, deren Ungerechtigkeit 
oder Gegenſtandsloſigkeit man am beſten durch Schweigen beantwortet. 

Dies Schweigen wird aber 755 Verbrechen, ſehen wir einem fran⸗ 
zöſiſchen Angriffe auf unſere Ehrenhaftigkeit in einer Weiſe entgegen⸗ 

etreten, wie dies in der „Kölniſchen Zeitung geſchehen iſt. Eine 
a ice iſt Beſtätigung — glücklicher Weiſe iſt die Beſtäti⸗ 
gung falſch! 
Die „France“ hat herausbekommen, daß unſere Munitionswagen 
in, oxdonnazmäßiger Verpackung vou 1859 Sprengkugeln enthalten. 
Die a nicht zu beftreiten, enthielt auch damals Nichts dem 
Völkerrecht Widerſprechendes. Man war ſogar in Preußen noch wei⸗ 
ter gegangen und hatte außer dieſen, wie die „Köln. Z. ganz richtig 
bemerkt, nur gegen Patronenwagen zu berwendende, die aber auch leicht ei⸗ 
nen Artilleriſten treſſen konnten und in geringer Zahl an die Unterof⸗ 
fiziere überwieſenen Sprenggeſchoſſen ein Granatgewehr im Modell 
aufgeſtellt, das von dem berühmten Dreyſe fonjtruirt, 21 m. m. Kali⸗ 
ber und ein 58 gr. 7 eiſerne Sprengkugel hatte. Dieſe Ge⸗ 
ſchoſſe waren natürlich beſtimmt, gegen lebende Ziele zu wirken — 
v. Plonnies fagt in feiner „Deutſchen Gewehrfrage ?: 

Die Petersburger Konvention, durch welche vor einigen Jahren 
alle Sprenggeſchoſſe von kleinem Kaliber und weniger als 450 gr. Ge⸗ 
wicht verboten worden find, ſcheint durch eine der ſonderbarſten und 
und kleinlichſten Intriguen entſtanden zu fen. Man hatte wohl da⸗ 
mals Wind bekommen von Dreyſes neuem Granatgewehr. f 

Gegen dieſe irriger Weiſe befürchtete preußiſche Ueberraſchung und 
nicht gegen die Sprenggeſchoſſe der Handfeuerwa en, (welche übrigens 
von Frankreich a ae und niemals in erheblicher Menge ans 
wendbar waren) richtete ſich offenbar die urſprüngliche Tendenz des 
Petersburger Kongreſſes. ? 5 E : 

Nichtsdeſtoweniger hat die preußiſche Regierung ſich ſtreng an die 
eingegangenen Bedingungen des Petersburger völkerrechtlichen Vertra⸗ 
ges gehalten. Das Granatgewehr wurde nicht eingeführt — und die 
vorhandenen Sprenggeſchoſſe ſofort aus allen Muni⸗ 
tionswagen entfernt. j 1 ‘ 

Dies hätte die „Köln. Z.“ erwidern müſſen, was fie fagt, ähnelt 
mehr einer verlegenen Entſchuldigung, als ob die Hauptſache nicht zu 
8 wäre, als einer gründlichen Widerlegung der rrangpriigen 

ge. e Vel 


verniſchtes. 


»An die Nachtigall in Berlin, an diejenige nämlich, welche 
von Wien aus „mit Hinterlaſſung nicht unbedeutender 2c.” nach Ber⸗ 
lin gezogen, um ſich dadurch der be fi i orge des Herrn ©. 
Goldfarb, der eine beſondere Vorliebe für dieſe Nachtigall 
ſcheint, zu entziehen, richtet die „Wiener Zeitung“ vom 19. Dez. fol⸗ 
gende freundliche, aber wenig erbauli e Erinnerung: 

„Hedwig Nachtigall, 

Von dem k. k. Handelsgerichte in 
Hedwig Nachtigall erinnert: N a 

Es habe wider dieſelbe Herr S. Goldfarb auf einen von Choje 
Darm in Wien am 3. Oktober ausgeſtellten, 3. Dezember in Wien 
zahlbaren, mit Giro in blanco verſehenen und von Hedwig Nachtigall 
angenommenen Wechſel unterm 9. Dezember 1871 die Zahlungsauf⸗ 
lage von 50 fl. ſammt Gperzentigen Intereſſen vom 4. Dezember 1871 
und den auf 2 fl. 94 kr. beſtimmten Gerichtskoſten erwirket, wonach 
die diesfällige Verordnung wegen ihres a: unbefannten sr 
enthalts dem hiermit von amtswegen aufgeſtellten Kurator, Hrn. Ho 
uud Gerichtsadvokaten Dr. Endletzberger, zugeſtellt wurde. h 

Wird Fräul. Nachtigall ane über dieſe Erinnerung fein?! 
Erſtens erfreut ſie ſich der Bekanntſchaft der Madame Choje Darm, 
was kein kleines Vergnügen ſein mag. Dann erfährt ſie, daß ſie einen 
Kurator in der Perſon des Dr. Endletzberger beſitzt; denn es iſt im⸗ 
merhin, in Anbetracht, daß es augenblicklich nichts koſtet, ein erfreu⸗ 
liches Ereigniß, daß 1150 mand um ſie annimmt; zum Schluſſe 
kommt aber die erfreulichſte Nachricht für Fräulein Nachtigall. Das 
Gericht weiß nicht, wo ſie ſich au gilt . . . Das dürfte dem kleinen 
Zugvogel doch am liebſten ſein! r.) 

Thorn, 21. Dez. —.— angebliche Deputation nach 
Wiesbaden. Verkauf und Redaktionswechſel der Ga⸗ 
zeta Torunska. e Schwindel auch hier. Thea⸗ 
ker⸗Verhältniſſe.] Die Nr. 592 d. Ztg. brachte einen aus Brom⸗ 
berg vom 15. datirte Notiz, nach welcher dort am 14. eine Deputation 
nach Wiesbaden durchgereiſt ſei, um im Namen der Stadt Thorn dem 
ehemaligen Oberbürgermeiſter von Bromberg Reg.⸗Rath v. Foller 
das gleiche Amt in Thorn anzubieten. Hier iſt man höchſt erſtaunt 
aus Bromberg über Poſen über eine ſolche Deputation unterrichtet zu 
werden. Es iſt allerdings, als Hr. Geh Reg.⸗Rath Körner feine Ent- 
laſſung als Oberbürgermeiſter nachgeſucht hatte, von einigen einfluß⸗ 
reichen Bürgern der Wunſch ausgeſprochen worden, es möge zu Bar 
Nachfolger ein jo tüchtiger Mann gewählt werden, wie Hr. v. F. ſich 
in Bromberg gezeigt habe, aber es iſt Niemandem hier eiugefallen, Hrn. 
v. F. wirklich zur Wahl noaufhlogen und durch Berufung eines ſchon 
in vorgerückten Jahren ſtehenden Mannes der Stadt Bromberg eine 
Penſion abzunehmen um ſie vorausſichtlich in 5 bis 6 Jahren ſelbſt 
zahlen zu — 625 Die erwähnte Mittheilung beruht alſo entweder 
auf der Angabe eines Wichtigthuers oder auf der Eigenmächtigkeit eines 
Einzelnen, der es & in den Kopf gelegt hat, eine von im gefaßte Idee auf 
eigene Koſten zur Sprache zu bringen ohne irgend eine Ausſicht auf Erfolg 
zu haben. Die Koͤmmiſſion zur Prüfung und Begutachtung der für 
die Bürgermeiſterſtelle eingegangenen Meldungen hat ihren Bericht 
bereits in einer außerordentlichen und ae Sitzung der Stadt⸗ 

eſultat ihrer 


ien wird hiermit dem Fräul. 


bei dem neuen Redakteur, vielmehr wird, wie man hört, 
die „Gazeta Torunska“, welche bisher unter der Leirung des 
Dr. R. ſowohl in nationaler und politiſcher, wie in 
kirchlichen Hinſicht durch beſonnene und gemäßigte Haltung vortheil⸗ 


haft auszeichnete, unter ihrem neuen Leiker nach beiden Richtungen 
hin viel ſchürſer und entſchiedener auftreten, was freilich nicht dazu 
dienen würde, die Stellung der Polen in Weſtpreußen und die Sym⸗ 
pathien ihrer deutſchen Mitbürger für ſie zu 1 — Der in Nro. 
596 d. Ztg. nach der Köln. Ztg. berichtete neue ſpaniſche Schwindel iſt 
auch hier verſucht worden. Der er des älteſten Hotels in Thorn 
erhielt im Sommer d. J. einen Brief aus Madrid, in welchem ein 
angeblich politiſcher Gefangener ihm anzeigte, * er vor 2 Jahren 
bei ihm loögirt habe, bewogen durch das Vertrauen, welches 
der Wirth ihm eingeflößt, werde er einen Koffer an ihn ab⸗ 
ſenden, in deſſen doppeltem Boden ſpaniſche Papiere im Werth 
von 100,000 Piaſtern verborgen ſeien, die dem Schreiber von 


u haben 


ſeiner Verhaftung noch dort habe verſtecken können, der Wi 
dieſen Koffer an fh nehmen und verwahren, wofür ihm e des 
welcher ſofort nach Erlangung —.— Freiheit herkommen wollte, ein 
bedeutenden Antheil an dem verborgenen Schatze verſprach. Der Win 
af in franzöſiſcher Sprache antworten, der Briefſteller möge M 
Koffer nur ſchicken, aber frankirt, da er unfrankirt nicht angenomme 
ſondern der Polizei übergeben werden würde. Ein zweiter u 
der erſte unfrankirt angelongter Brief aus Spanien fordert 
von dem . — — die gabe des Bahnhofes, 905 
em der geheimnißvolle Koffer zu adreſſiren fei, und bat M 
ntwort zu frankiren, damit Abſender, der im 95 
keine Geldmittel beſäße, nicht gezwungen werde, fein Geheimniß fein 
Gattin oder Geliebten mitzutheilen. Diefen netten Bri abe 
der Gaſtwirth nicht beantwortet. — Unſere Schauſpielergeſe m 
von den 1 810 der Pockenepidemie ſchwer heimgeſuchk. Nachdem de 
Unternehmer lattner daran geſtorben, beſchloß der grö i 
Mitglieder, in Ermangelung anderer Hilfsmittel, — g auf 9 
meinſchaftliche Rechnun die Vorſtellungen fortzuſetzen, u wäh 
en omite tsleitung, an been Spitze der Regiſſeur m 
eliebte Ko wurde auch dieser von de 
Soubrette Fräule 
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daß ſie die von dem verſt. Direktor ausge 
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IH, Heine, Markt 83. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohn 
Mediein und ohne Koſten. 


„Revalescière Du Barry von London.“ 
Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revalesciäre du Bart! 
welche ohne Anwendung von Mediein und ohne Koſten die nachfolgen 
den Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber“ 
Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberen 
loſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Berftopfumd 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſuchl 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Er 
brechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholl 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,0 
Certifikaten über Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden 

euſtadtl, rn. 
Seit mehreren Jahren ſchon war meine ae: fletß gef 67. 
ich hatte mit Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen 
ac bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß Kr Revaleseief* 


J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
Goſen in Steiermark, Poſt Birkfeld, 19. November 1870. 
Hochgeehrteſter Herr! Mit Vergnügen und pflihtgemä beſtätig 
ich die günftige Wirkung der Revaleseiere, wie ſie von vielen Seite 
bekannt gemacht worden iſt. Dieſes vortreffliche Mittel hat mich vol 
entſetzlichen Athembeſchwerden, beſchwerlichem gie, Blähhals un 
Magenkrämpfen, woran ich 8 Jahre gelitten habe, ganz vollſtän 
dig eit. Vinzenz Steininger, penſionirter rrer. 
In Blechbüchſen von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sg 
2 Pfund 1 Thlr. 277 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Th 
15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere chocolatse in Pulve 
für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Tale 
1 Thlr. 27 Sgr., 120 Taſſen 4 Thlr. 20 Sgr., 288 Taſſen 9 Thlt 
15 Sgr., 576 Taſſen 18 Thlr.; in Tabletten für 12 Taſſen 18 Sg, 
21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehe 
durch Barry du Barry & Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; 
Poſen bei F. Fromm, in Polniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, M 
Bromberg bei S. Hirſchberg, Firma: Jul. Schottländer, 1 
Graudenz bei Fritz Engel, Apotheker, nach allen Gegenden gegel 
Poſtauweiſung. 1 


Heilwirkung bei katarrhaliſchen Zus 5 
ſtänden. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Nyir⸗Bakta, 10. Oktober 1871. Ihr Malzexjrakt⸗Ge⸗ 

ſundheitsbier, Ihre Malz⸗Chokolade und Bonbons waren von 
ausgezeichneter Heilwirkung bei katharrhaliſchen Zuſtän⸗ 
den der Luftwege, wie bei Diarrhöen, vorzüglich bei Kindern. 
Dr. Phil. Braun, Comit.⸗Arzt. 

Verkaufsſtellen in Poſen: General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91; in Neutomys! 
Hr. A. Hoffbauer; in Jaraczewo Hr. Salomon Zuoker; in 
Bentſchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grütz, 
in Schrimm die Hrn. Oassriel & Co; in Obornik Hr. 
Isaak Karger; in Kurnik Hr. J. F. E. Krause; in No- 
gowo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Sussmann 
Lowel; in Buk Herr J. NIxlewioz; in Gollanez Herr 
Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 
in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 
Petrich; in Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ 
ſchen: L. Zboralski. 


— % 1 
Hochelegante Petroleum⸗Lampen 
aus in- und ausländiſchen Fabriken, künſtleriſch und prattiſch 
gearbeitet, empfiehlt in reichſter Auswahl, ebenſo Laternen. 
Poſen, Friedrichsſtr. 33. H. Klug. 
hverfälfcht, nicht mit Terpentin - und Solar 
Petroleum, Del — — Want a ps 5 Eos. 0 
(Hierzu zwei Beilagen und eine Weihnachts Beilage) 


BENE na 
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602. Sonnab 


Oberſchleſſſche Eiſenbahn 


Die Ausgabe der neuen, v 


coupons zu den 
gg I Saen und Litt. G., ſowie zu den Stargard⸗Poſener 


iſenbahn Stamm⸗Aktlen wird an den nachſtehend bezeichneten Stellen zu den 
cer Zeiten ftattfinden, und Koran 


Zinscoupons zu den Ober 
= A. * und den Stargard Poſener Eiſenbahn⸗Stamm-Actien 


hierſelbſt, 


b, in der 30 vom 12. bie 24 Februar f. im Geſchäftslokale 


der Dißeonto-@efenihaft in Berlin 


3 
2, der Zincoupons zu den Stargard Poſener Eiſenbahn⸗Stamm - Aktien 
u derſeſde im Laufe des Jahres wieder⸗ 


ferner 3 
Zeit vom 26. Februar bis 2. März f. auch in Stetti 
b Sc fsle al. des Bankhauſes S. lee 


jun.; 
3, der Zinscoupons zu den Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Priorſtäts⸗Obligatio⸗ 


nen ®itt. F. II. Emiffion 


„ in d it vom 15. Januar bis 10. Februar f. und demnächſt 
. erft Fler vom 4 März f. ab täglich bei unſerer Haupt⸗ 


kaſſe hierſeloſt 


b, in der Zeit vom 12. bis 24. Februar 7. im Geſchäftslokale 


der Distonto-Befelfhaft in Berlin 
in den Vormittagsſtunden von 
Befttage. 


bezügliche äußere Auff rift erkennbar. 


uf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons erfolgt, 

d ie ge eingelnen Talons in der Nummerfolge nachweiſenden, vom 
abe des Standes und 2 — it k. lr bee we 
ür die verſchiedenen Emiſſtenen e ein beſonderc 

— gr 1 zu den Verzeichniſſen werden bei den oben 


äſentanten mit Ang 


ſchniß zu fertigen 
— Ausgabeſtellen unentgeltlich verabfolgt werden. 


tation größerer Poſten von Talons die Ausgabe der 
Sollte bei 3 Stelle zu ermöglichen fein, jo wird über die Ab. 
tieferung der Talon g eine Inferimebeſcheintgung ertheilt und gegen Rückgabe 


neuen Coupons nicht auf 


derſelben die Aushändigung der Coupons bewirkt. 
Sendungen finden nicht ſtatt 
nne u u, den 18. 8. aber 187 


Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


0 „Januar f. reſp. 1. April f. ab] Bureau auf dem Rathhaufe in den Nach ⸗ 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Prieritäts⸗Obli⸗ 


leſiſchen Eiſenbahn-Prloritäts. Obligalio⸗ 


2. Jannar bis 10. Februar f. und demnächft 
55 af wider 1 Wü; f. ab täglich 5 unſerer Hauptkaſſeſ gung zur frei n Rur und Verpflegung des 


bis 12 Uhr, ausſchlleßlich der Sonn. undſollen im Forſthauſe zu Nen- 


Die Ausreihung bel unferer Hauptkaſſe findet für dieſes Mal in dem gedank von Vormittags 10 
auf dem weftlichen Flügel des Empfangsgebäudes (Poſener Seite) Parterre de. 
legenen Lokal (im Corridor, letzte Thür links) ſtatt und ift daſſelbe durch eine 


23. Dezember 1871. 


Lampen⸗ und Metallwaaren⸗Fabrikant. 


Markt 73. Wilhelm Kronthal. Poren. 
Weihnachts- und Neujahrs⸗ 


Geſchenlte. 


re Um täglich vorkommenden Täu⸗ e: 
ſchungen vorzubeugen, bitte ge. 
ALTE nau darauf zu achten, daß jedes 8538 
NIDE Stück Alfenide dieſen Stempel 
is Tö IE eingravirt haben muß CCHRISTOFTE) 


— —— nen en 
Repreſentant der Geſellſchaft Christofle & Co., Paris und Carlsruhe, einzige 
Fabrik von ächtem Alfenide, verſilberten und vergoldeten Waaren. 


Die unterzeichnete General Agentur der Der Percheron⸗Hengft 


Mecklenburgischen Hypothe-“. Woiſtnoir 


eckt auf dem Dominium 


ken- & Wechselbank j@stgcin del pefen, zum 


Preiſe von 3 Thlr. 10 Sgr. 


Das Abonnement auf freie 2 tt · 
krankter Dienftboten und Lehrlinge im 
ſtädtiſchen Lazaxeth ſoll auch für das 
Jahr 1872 wieder eröffnet werden. 
Indem wir zur Theilnahme an dem ⸗ 
ſelben hierdurch einladen, bemerken wir, 
daß Meldungen in unſerem Armen⸗ 


mittagsſtunden von 3 dis 6 Uhr ent 
gegengenommen und gleichzeitig bie 
Abonnements ſcheine gegen Errichtung 
von 20 Sgr. für jede abonnirete 
Perſon an die Abonnenten ausge hän. 
digt werden. 

Leptere erlangen dadurch die Berechti⸗ 


angemeldeten oder an deſ⸗ 
ſen Stelle getretenen 


Dienſtboten und Lehrlinge, auch wenn 


be pe qun una 


holt erkranken follte. 
Poſen, den 8. Dezember 1871. 


Der Magiſtrat. 


Solzverkauf. 


Freitag den 29. Dezember 


Neufilberne und verfilberte Waaren. 


1 


Uhr ab, kiefern Langholz, 
birkene Nutzenden und birken 
Klobenholz gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden. 


Die Forſtverwaltung. 
Avis. 


Ein Vorwerk del Poſen, 140 Morg. 


bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß dem Herrn — 
= 

W.igeuboden, neue Gebäude, nebſt le⸗ 

benden und todten Inventar, und 


„ Rakowski in Wreschen Ken! 
große Grundftac in einer Provinzial die Agentur der genannten Bank für den Kreis Wreſchen 


Radt, worin ein Meflaurant und graper und die angrenzenden Kreiſe, ſoweit daſelbſt nicht beſon⸗ Auf dem Dominium Ar. 
Konzertgarten, find vortheilhaft zu ver dere Agenten angeſtellt find, übertragen iſt. Slupia bei Schroda ſtehen 


3 Birndaum, den 20. Dezember 1871. 
Bekanntmachung. Im Auſtrage der Königlichen Re 
ſub -s der dieſigen Gemeinde geböcige, sierung 

belegene, I der Vorſtadt St. diochnuar 187 
enthaltende, Grunbyh) LR. Ackerland Bureau des Königlichen Landratzs 


Wilhelms wor 


N ſenthal an den Meiſtbietenden mit Vor 
fol dem 1. April 1872 auf 3 Jahreſbaalt des höheren Zuſchlages vom ! 
wmeiftbietend verpachtet werden. Pacht 
luftige werden zu dem am 


19. Januar 1872 
Vormittags 11 Uhr 


daß die Bicitations- Bedingungen in] zugelaſſen 

unjerem — auf dem Rath · 
uſe au liegen 

Vin, — 5. D. zember 1871, dei Dienfilunden eingefehen werden. 


Der Magiftrat. Königlicher Landrath. 
Nothwendi 


Poſen⸗Thorn⸗Bromber⸗ 
ger⸗Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Zimmerarbeiten Grundſuuer Reinertrage von 150 
tuel. Materiallieferung zum Gäterfhup- Tble, 1— n - 
en auf hiefigem Zentralbahnbofe fol] veranlagt iR, 
m Wege öffentlicher Submiſſion ver- nothwendigen Subhaſtation 

geben werden. 
Bezügliche Offerten 


mit der Aufſchrift: Nachmittags um 3 Uhr 
im Lokale des unterzeichneten Kreis. 
n en Gerichts verſtelgert werden. 


Wreſchen, den 9. Dizember 1871: 
Königliches Kreisgericht 


Der Sub baſtationcrichter 


dis zum Termine 


Donnerſtag, den 4. Ja⸗ 


nuar 1872 
BWermittogs 11 In x Belanntmarpung. * 
t € n 8 N er. 
— ber e e 13 ein urelden, Sa 1 jun 1. a 1873 ds 
€ 


wo fie in Gegenwart der erſchtenenen] Stelle 
Submittenten zur genanten Stunde 
werden eröffnet werden. Daſelbft ſind 
auch von En ab, 2 anne — Aus · 
4. Bedingungen einzuſehen. 
een — 15 — 1871. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗ 


Lehrers, der die facultas dovendi 


Rechnen befigen muß, zu befegen. 
jährliche Gehalt beträgt 700 


zu Poſen wird am 12, Ja- 
2, Vormittags 11 Uhr. im 
mies in Birnbaum die Chauſſeegeld 
rhebung der Provinzial-H:b ſtelle Ro · 


Aptn 1872 ab alternativ auf 3 Jahre 
reſp. 1 Jahr zur Pacht geſtellt werd n 
weiber „‚aepofitionafädige „Werfonen 
Thaler daar oder in annehlnsaren 
Staate papieren dei der Königlichen 
auf dem Raihbauſe anſtehenden Ter⸗Krels-Kaſſe dlerſelbſt zur Sicher delt 
mine mit dem Bemerken eingeladen, [niedergelegt haben, werden zum Bieten 


deute ab im dies ſeitigen Büreau während 


ger Verkauf. eingeſetz 
Das in der Stadt Zerkow fub 


. nationales Inſtitut empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum, neu und 


nislawa geb. Heintze gehörig. 
GrurdAnd, welches mit einem Flächen 
Indalte von 185 Hektaren 32 Aren 
der Brundfeuer unterligt und mit elnem fer 


icht zur Gebäubefteuer 
fol im Wege der 


And versiegelt ul den 26. Februar k. J., 


us 
res zweiten e ( € wu. ch einer 
ur oſen, Wilhelm 
dödere Lehrerſtellen im Deutſchen, 
Seidihte, Geographie, und ge — b. 
os 


Thaler, 
EEE zu erthellende Stunden. 
a . 


kaufen. ET ER 2 Der Agent wird ſchriftlich und mündlich jede ge⸗ſein Paar elegante 10zöllige 
7 wünſchte Auskunft über die Beleihungsmodalitäten undſpreußiſche Karoſſiers, Stute 
Beleihungsgrenzen ertheilen. Släprig. und Wallach jährig 


Ein Gaſthaus 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 2 


wird zu t t. Gefällige O 
We © ‚ ; 


ferten unter C nimmt die 
Expedition der Poſener Ztg. entgegen. Arma ERREn 
S D . 


Seren eld Self d. if G 

1 eneral⸗Agentur eſtge f 

„uch, grändl. u. schnell #peeia) (4 

Br. me er, EB. „ ee der Mecklenburgiſchen Hypotheken- und Wechſelbank. 95 pe 
chen Pe = gen n dir 


eh eg eds 8 En 


Jahr Galanberie Wee ee 


en beſtehende 


Manufaktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
Nera bas welches mit beſtem Erfolg betrieben wurde, be⸗ Su Neumann ER 
Die Pachtbedingungen lö auen von 90 abſichtige ich veränderungshalber unter ſoliden Be⸗ Sa 
N fir. 38 dingungen zu verkaufen. Näheres beim Beſitzer V 0 r Beginn der 
neben Tilsners Hotel. 3 er 
Ru e in 
PR n ga — n “u . David Loewenthal S Inventur!! 


habe ich mein Lager in 
wollenen und Weiß waaren 
bedeutend im Preiſe herab- 


geſet 
Wilh. Neulaender. 


Markt 60, 
Ecke der Breslauerſtraße. 


Von 90 ab befindet ſich mein Geſchäftslokal — 6 und Müßen⸗-Lager 


Haenssgens Hötel, 
Sc 


hwiebus, 


Einziges inter- 


zur Vermittelung von komfortabel eingerichtet, ſolide Preiſe und prompte Be⸗ 


b e n dienung. Poft⸗ und Telegraphen⸗Amt im Haufe. 
eng reel, unter der größten Dis⸗ Omnibus des Hotels befindet ſich bei Ankunft der 
— * Zahlrelche Reſultafe. Prospekte Züge auf dem Bahnhofe. 


9 
Die Direktion J. Hersch. 
Breslau, Schweidnitzerſtadt⸗ 
graben 8. Commandite: Ber⸗ 

lin, Oberwaſſerſtr. 12 a. 


Aohfisch's Atelier 
ee 


ent: 4. 2. } 
aler und a 


a 4 n, 
neigt 
Ar e 
e. 


chloßſtraße Nr. 83°, 70, Reue Strafe 70. 


vis-A-vis der Aſch' ſchen Oelhandlung. gegenüber men Kin Seſchäfte 
Benno Gra ee. 

W. Maszewska, Vall-Jächer und 
früher M. Lakinska, Wall- Handschuhe 


ierhandlung, Wilhelmsſtr. 15. 
Pap Me BE 5 bedeutendes 8. Tucholski 
Wilhelmsſtr. 10. 5 


ücher. 
Großer Vorrath 


Das neu errichtete 
aller Gattungen von Herren⸗Stiefeln 


Speditions- und Noll-Geſchäft 
on in beſter Qualität zu bi igen Preifen 
Heinrich Kirste, zierzkiewiez, 


Liſſa 
oln.- X Breslauerſtr. 37. 


Beachtung 
1, 105 Fade empfiehlt zur 


Lager Conto⸗ 


e Nachhülſe zur Verſetzung. 

ang Mittwoch 110 Ubr 2 
Lehrer Rioke, 

Sapichaplag Nr. 7, 2 Tr. 


Baumeiſter dee wird binnen 6 
tichen. 
aer. Ebern, ka Deymber 1871. 
Pferde⸗Markt. er Magiftat, 


Das unterzeichnete Comité 
macht hiemit bekannt, daß am 
7. Februar 1872 hier wieder 
ein Markt von vorher ange⸗ 
meldeten Pferden ſtattfinden 
wird. 


die reponirten 


werden, inſofern dieſelben von den In 


geholt werden. 


15 bis 20000 Thaler 


Allenburg in Oſtpreußen, 
den 20. Dezember 1871. 
Das Comité, 
Flath-Neumũnl. v. Weiss- übertragen worden. 
Plauen. Achilles -Rau- ermann Fromm, 
sohen. Kranse-Allenburg.) et. Martin 67, Ecke Mitterfrape. 


Wegen arg me an Raum wüſſen 

anual Akten dis J R. 
Gierſch in den von ihm bearbeiteten bis 
in das Jahr 1860 bineinreichenden und 
beendigten Rechtsangelegenhelten koſſirt 


terefi. nten nicht inrerhalb 14 Tagen ab- 


mit 6 9% lauf. Zinſen (kein Damno) 
nd mir zur Unterbringung für un. : 
aweifelhaft ſichere Hypotb. auf hieſig n] Schäferei auf dem 
ſtädtiſchen, reſp. ländlichen Grund. fig 


N 
hält ſich hiermit beſtens empfohlen. 
5 = 5 8 5 Elegante und praktiſche 
laf röcke 


zu Spottpreifen m fiehlt 


ax Cohn jr. 


Mode-Magazin für Herren, 
67. Markt. 67. 


Ein ſchon gebrau tes, ab 
ch gut erhaltenes a ehe 


Jauteuil 


für 2 Perſonen wird zu kaufen 


z hn ucht. Adre { 1 
W. Hamann, Viehlieferaut. 9 b 


2 Rambonillet- 


Vollblut⸗Böcke, aus der 


n 


Stammſchäferei Charcioe, ſt--Mittw ch den 27. Dezember 1 


hen wegen Verkleinerung derſſteht wieder ein großer Transport von den als gut ne 
anerkannten Netzbrucher Milchkühen mit 
Dom. Blalokosz Kälbern (beſter Race) St. Adalbert Nr. 46/47 
billig zum Verkauf. (Poſt⸗ zum Verkauf. 
Station Pinne.) 


6 


90009999203009069 020909050 9909092 


uktion. 


Donfierſtag, d 28. Dezember früh 
Nr. 


ld. Möbel, ale: Tiſche, Stühle, 
8 e, Spiegel, 45 Büreau, um 


& Kroönthal als gemeinſchaftliches Unternehmen mit Herrn 

G. Kront unter der Firma 

„Möbelfabrik van S. Kronthal et Söhne“ 

am Kanonenplatze ben date in Felge gätllger Lasung 

des Socletäls- Verhältuiſſes mit meinem Aſſoeſe nach 

St. Martin Nr. 13, in meine neu erbaute 

Fabrik, 

welch wo das Geſchäft mit ungeſchwächten Kräften fortgeführt wird. 

ein Holzlager ift mit gutem trockenen Material reichhaltig ausge⸗ 


ſtattet, ich bin ſomit im Stande, allen Ar forderungen in jeder Beziehung 
und in kürzeſter Zeit zu genügen. 


Auch halte Comptoir - Einrichtungen, 
Doppelpulte, Caſſentiſche und Garderoben 
Spinde ſtets auf Lager. 


4) 
P 


Stollwerck’sche 
Brust-Bonbons, 


aus der Fabrik von Franz Stollwerck, 
Hoflieferant in Köln. 
Alle, welche an Hals⸗ und Bıuftübeln leiden, bedienen 
ſich des einfachen Mittels der Stollwerck'ſchen Bruſt⸗ 
Adolph Bittmann, 5 er le 0 un 10 Ben Er Königl. 
eheimen Hofrathes und Profeſſors Dr. Harleß in Bonn 
Fr nen bereitet und haben in ganz Europa in mehr als 25 Jahren 
—ñ einen ſo außerordentlichen Ruf erlangt, daß dieſelben mit 
Recht als das beſte und angenehmſte bis jetzt bekannte Haus⸗ 
mittel; gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, trockenen Reizhuſten, To 
wie überhaupt gegen alle katarrhaliſchen Affeetionen auf das 
gewiſſenhafteſte zu empfehlen ſind. 

Depots genannter Bruſtbonbons ſind in allen nambaf⸗ 
ten Städten Deutſchlands, ſowie in den größeren der übrigen 
Staaten Europa's errichtet. 

Niederlagen in Poſen: A. Ciohowioz und 

L. Kletschofl. 


Sy hilis, Weſchl e- u. Haut 
krankheit Tabea nde, 
heilt gründlich und ſchnell Br. Hole 
ness, Teichgaſſe, bei Hin Lönge. 

Zwei Grundſtücke zuſammenſchlie⸗ 
5 im erſteren Deftillation- und 

onditoreibetrieb, im letzteren Chambre 
Gärni- und Wein Geſchäftsbetrieb weift 

zum Kauf nach Komiſſionär Scherek, 

reiteſtr. 1. 

Ein kräftiges Arbeitspferd ſteht 
um Verkauf. Zu erfragen im Bau 
ureau auf dem kleinen Exerzlerplatz 
vor dem Königsthor. 


Freitag 
! den 29. Dez. 
0 bringe ich wie⸗ 
der mit dem 


Frühzuge einen großen Zeus friſch 
melkender Netzb er he nebſt 
Kälbern in Keilers Hotel zum 
Engl. Hof zum Verkauf. 

. Kiskom; Viehbändler. 
LTE ee . 


v 
I Hüte zq 
in d 4,6 12 
N Stöcke d dee ee 


Manchettenknöͤpfe zu auffallend 
billigen Preiſen in der 


Galan Rhens ve aren · 
ug von 


S. Neumann, 
Wilhelmsplaß 3, Hotel du Nord. 


— — 


haben eine Anzahl von Halon- und Arbeits- Lampen, 
ſowie einige Kaffee -Service und Punſch-⸗Vowlen unter 
Berechnung des Einkaufspreiſes geſtellt. 


W. Kilinski & Co., 
Naeueſtraße im Bazar. 
| nd | Lotterie⸗Collecte 

— — d. C. Merges. 


ee An 
197 Beeitegafle 52; 17 


0 
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Dan, Preußiſche | — \ HAUPTNIEDERLAGE 
Soeben e Staatslotterie. ! Bee 


1 N Stiefel: 
Bazar 


bin ich wieder im Beſitz einer Sen⸗ 
dung Kabinetuhren und oſſerire 
ſolche po Stuck zu 1 Thlr. 5 Sgr. 
unter Garantie der Güte. 

Nach Außerhalb Beſtellungen werd 


— — Ziehung erſter Claſſe 


Breslau, | 3. J nr. 
” > . * i * 0 
Reuſcheſtraße 5859. de * Ye A N 


— = Fouer-und il 


diebessicherer 77 
| -und 


für Herren, Damen u 
Knder et 


d 3 — Tul. . Thlr. 2. Thlr. 1. 1 

eee e | 7. Pofen, A Ken WERNER 8. Jucholszi, 

Ii Wilgeimsftcage 25. a K 3 Wilhelm sſtr. 10.“ 

R. Rutecki, 1 — Jrankſur ter ! Auswärtige Srujiiuye und Reperaturen werden 
e 14 + Stadt⸗Lotterie. pünftlichſt beſorgt. 


Königsberg giepung sweiter Caſſe 20. December. 
i. Pr., an ze Halbe Viertel Achtel 
vis-ü-vis der Börſe. | Thlr. 11. 13. Tpir 5. 22. Thlr. 2. 26. Thlr. 1.18. 


2 


Die Weingroßhandlung 
von A, Pfitzner am Markte 


empfiehlt zum bevorſtehendem Feſte ihr großes Lager von 
Ober⸗Ungarwein, Roth- und Rheinwein, die beiten Mar⸗ 
ken Champagner, ſo wie feinſte franz. Liqueure zu ſoliden 
Preiſen. 


Größte 
Ahren - Fabrik 


bei . Hönig in Berlin 
Kommandantenſtr. 2, dicht am Dön- 
0 


Magdeburg, Alle Sorten Original⸗ 
| agdeburg, Stants- Prämien⸗ 


Breiteweg 181. 
Verlooſungen. 


| Toblenz, 
Sag Wilhelm und Dombau-Looſe. 
| Tüſſeldorf, | FR 
Markiſtraße 8. Geſellſchafts⸗Spiele. 


— 


ür Aerzte 


empfehle ich (ſogen. Tiroler), Unter 
ſuchungsſtühle in Tiſchhöhe von höchſter 
Vollkommenheit, mit Vorrichtung, 
die es ermöglicht, jedes Gelenk und 


Ain er Thlr., 2 f Di 8 el do fi r Ye : 3 er orm ee 
erne nere⸗Uhren in ö , 35 Vie oder d eli e Lage zu bringen. Na- 
Bun Air 10712 205 Fe | Elberfeld, en Brcntfurter Sale lm, Lone us rie mentlih 5 10 ee 3 — 
oldran v 9, 0, 4 16— 10 A 0 unt m ung der größten Autori⸗ 
20 Thlr. . 256 eue Werfenn pegel. ei Arac-P unschsyr op, täten, welche diesel Panic Ferner 
Goldene Damen - Cylinder⸗ lern mache ich auf me ne rühmllchſt bekann ⸗ 
uhren, 4 und 8 Steine, 13 Thir, — Rum-Punschs ro ten Krauken Stühle — Wagen 
ie 2 able, a e 18 4 wir di! n ’ — Betten — zu 2 nie 25 
w ? r, 16, 18, - Arten S t efits 
BB", m m, 2 Okt, 18717 Havanna Ligarren Vanillepunschsyrop, . 
mallle und Brillanten beſetzt, % b lt d kann ſolche als etwas ganz Vorzüg e Univerſalſtühle jeder Bewe⸗ 
25, 30—40 Thlr. nr Apfel 8 40-260 Ehle, per Mille. Burgunderpunschsyrop 73 [purg die Korpers folgend, fofort in 
Goldene Damen-Savonet (Kapiel und än Rubebett vermandelbar, Changit., 
| Dresd riedric chne 0 ; 

üder d. Glaſe) 24, 30—50 Thlr. resden. . 0 schs Get, Schautels, Reife, Verwandlungs⸗ 
Goldene Ancre- für Herren und Sceſtraße 21. i Importeur. V apwempun yrop, Stühle, DET Krankentiſche, 
Damen, 15 Steine, 18 Thlr 19, 20— Nn. Jch führe nur von mir direet aus Habana bezo⸗ Fee een n ir 208 
eußere ren we n verrathen 


40 Thlr., ur, na 22 Thlr. gene Cigarren, und befaffe mich mit teinen anderen Fabrikaten 


4 r. A — — — — 
old-Remontair (ohne Schlüſſel 
zum Aufziehen und Stellen) für Herren 


und Damen 30 Thlr., 40—50 Thlr., 17 18 7 — £ 18 h 
ey II. Januar 3.00 
ede Beſtellung wird gegen 2 
Pier ee a a der Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewinne: Thlr. 25,000, 10,00 


ic . 


Speier, Conſtrukteur, 


ER 
Weihnachtsgeſchenk 


für Epileptiſche. 
Eine „Anweiſung, die Fallſucht 


Madeirapunschsyrop 
Portwein unschsyrop, Endetail 


Rheinweinpunsehsyrop, 
Sherrypunschsyrop ! 


0 empfiehlt zu angemessen billigen Preisen 
U 


Hartwig, Kantorowicz, 


Wronkerstrasse 6. 


ur ſelbſt anweſend wäre, bei Nicht» 
eee 

gabe aft geſtattet. 

aller Gattungen Uhren ſende fr. 5000, 2000, 1000, 500, 200, 100 dc 

e def id Hofze|| e deter une te e ae a 

ſuften⸗Fabrik⸗Aetien⸗ Gesell.“ Das Joos koſtet Einen Thaler. u 
Schleſien empfiehlt ihren rechnen zu Können, bitten wir um heſchleunig teſ auch ich ariebenſt um recht baldige arf, Meberiendung ½ Flasche 

Holzſtoff ſowie auch zweiſeitig Beſtellung bei uns und unſern Agenturen. B als am Bilfin er” 
geſpitzte Ahornſtifte Die General-Agenten: ö 8 

vorzüglichſter Qualität zu den] Albert Heimann in Cöln, D. Löwenwarter in Cöln, ab be ana rei EL mi mar e doch Be: 
errn ochachtungs ro 


lich erhärtete Aitefte und Dank⸗ 
dae chteſben von glücklich ce 
heften aus allen fünf BWelttpeilen 


Specieller Preis Courant 
ſchaft in Freywaldau, öſtr. r Am mit Veſtimmtheit auf den Empfang der Tooſe Ew. Wohlg boren Oſterburg, den 2 Nov. 1871. 
billigſten Preiſen. Berlich Nr. 8. große Sandkaul. i e 


1 


Inferate pr. Jeg gg: 5. Schlesinger ſche Buchhandlung. % chung Na e fas Af A 
abonnement ierteflähefig , ar, georg ) Depot für Poſen: H. Elsner, Apotheker | 
ibert Rönig. ed H. 5 . — 


